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besonders Waldkulturen, wo Achillea in Menge wächst, 
sind die Heimstätten dieser Raupen. 

Wie aus diesen Angaben ersichtlich ist, bevorzugen 
die Eupithecien meist geschützte Oertlichkeiten; nur‘ 
wenige, wie innotata und oblongata machen sich 
nichts aus Wind und Wetter. Wie die Liste der Falter, 
so ist auch die der Raupen nicht vollständig. ° Andere 
Gegenden haben noch andere Arten, deren Lebensweise 
mir nicht bekannt ist und die ich deshalb weglassen 
mußte. Weitere biologische Angaben sollen im zweiten, 
systematischen Teile folgen. 

Nice - St. Martin Vesubie -Digne. 

Ein Beitrag zur Lepidopterenfauna der Alpes’ 
Maritimes und der Basses Alpes. 

Von Dr. Eugen Wehrli, Basel. 

Mit Tafel 1. 

Ein seit fast 70 Jahren verschollener, von keines Künstlers 
Hand der Nachwelt überlieferter, unscheinbarer Nachtfalter 
hatte es mir angetan und zog mich mit magischer Gewalt 
hin zu den Stätten seines dem gewöhnlichen Menschenauge 
verborgenen geheimnisvollen Lebens, nicht nur seiner selbst, 
sondern auch seines, zum Teil ebenfalls noch in Dunkel 
gehüllten, engeren und weiteren Verwandtenkreises willen. 
Wenig fehlte, daß zwei seines Stammes, ungefähr 50 Jahre 
nach ihrer Bekanntschaft mit dem Menschen, an die ihnen 
gebührende Stelle im strahlenden Lichte der Wissenschaft 
gelangt wären, wenn nicht, auf der beschwerlichen Reise 
von Rennes nach Dresden, ihre schönste Zierde, ihr Kopf-° 
schmuck, ihr damaliges einziges Erkennungszeichen, durch 
das Walten dunkler Schicksalsmächte in Verlust geraten 
wäre, wodurch sie wiederum für fast ein Vierteljahrhundert 
ın die Vergessenheit zurückgeschleudert wurden. Diesem, 
so lange im Dunkel der Verkanntheit weilenden, Nacht- 
falter, der Gnophos canitiaria Gn. und ihren Ver- 
wandten Gn. serotinoides Wfrli. und vallesiaria 
Wrli., galt meine diesjährige Erkundungsfahrt in seine 
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sonnige Heimat im Südosten Galliens, den Basses Alpes 
und den Alpes Maritimes, der ein voller Erfolg beschieden 
war. | 

- Zur Orientierung über die Flugzeiten und Fangstellen 
sei der Verlauf dieser Exkursion mit engbegrenztem Ziel 
in Kürze im folgenden skizziert. 

| Die ersten 8 Tage, 8.—15. VII, wurden zur Erlangung 
einiger littoraler Arten an der herrlichen Baie des Anges 
in Nice verbracht, wo es sich ın dem dicht am Badestrand 
an der windreichen Rauba capeu gelegenen Hotel Suisse 
trotz der Julihitze recht angenehm leben ließ und wo, trotz 
des Sonnenbrandes, auch an Stellen mit scheinbar ganz 
verdorrter Vegetation, manch interessanter Fang zu ver- 
zeichnen war, sofern man morgens beizeiten auf die Jagd 
auszog. Der späte Nachmittag war dem täglichen er- 
frischenden Bade im Meer gewidmet, in dem manch 
hübscher Käfer das Herz des Entomologen erfreute. 

Ausflüge wurden unternommen auf die aussichtsreichen, 
bewaldeten Höhen ‘des Mont Boron, 220 m, auf den Mont 
Gros, 375 m, auf dem sich gute Fangstellen für Lycaeniden 
und Zygaenen vorfinden und steinige, lavendelbesäte, sterile 
Flächen, wo neben verschiedenen Thalpochares-Arten die 
seltene Epimecia ustula ganz frisch flog, deren Fang 
mir den Bruch zweier Rippen, durch Fall auf dem steinigen 
Terrain, eintrug, ein etwas unangenehmer Zwischenfall, der 
aber die weitere entomologische Tätigkeit nicht zu be- 
einträchtigen vermochte. 

Der folgende Tag brachte eine genußreiche Autofahrt 
auf die Grande Corniche über La Turbie nach Monte Carlo, 
mit Halten an günstigen, schönen Lagen, auf der zwar mehr 
dielandschaftlichen Schönheiten zur Geltung kamen, während 
die entomologische Forschung etwas ins Hintertreffen geriet. 

Am 11. VII. ging es zu einer Erkundungsfahrt der Unter- 
kunftsgelegenheiten und Lokalitäten nach St.Martin-Vesubie, 
welcher Ausflug einige gute Eulen, Apopestes cata- 
phanes, Eublemma suava und Spanner einbrachte. 

Am 15. VII. wurde dem Strande von Cagnes, sowie den 
landschaftlich interessanten wie entomologisch günstigen 
Gorges du Loup ein Besuch abgestattet. | 

So vorteilhaft für die entomologische Tätigkeit und so 
angenehm für Ausflüge die herrlichen Tage mit wolken- 
losem, tiefblauem Himmel sich gestalteten, wurde die Wärme 
doch, besonders nachts, allmählich etwas drückend, so daß 
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es Zeit wurde, höhere, kühlere Lagen aufzusuchen. Am’ 
16. bezogen wir Quartier auf dem klassischen Boden des 
reizend gelegenen St. Martin-Vesubie, 955 m hoch, im Hotel 
de Londres, wo tagsüber bei dem andauernd schönen: 
Wetter die Hitze nie drückend, die Nächte von erfrischender 
Kühle waren. 

Ueber die günstige Lage, die vorteilhaften klimatischen 
und meteorologischen Verhältnisse, die für den Entomologen 
aussichtsreichsten Exkursionen und Lokalitäten verweise 
ich auf die Angaben Milliere’s, der sich lange in St. Martin 
aufgehalten hat, (Catalogue Raisonne des Lepidopteres des 
Alpes Maritimes 1873) und besonders auf die ausgezeichnete 
Schilderung von Spröngerts, (Iris, 1914, p. 237, Bd. XXVID, 
die mir gestatten, mich hierüber sehr kurz zu fassen und 
nur wenige ergänzende Bemerkungen beizufügen über die 
geologische Beschaffenheit der Gegend und Erweiterung 
der Ausflüge. Eine leicht zu begehende und sehr lohnende 
Tour bildet der Rundgang zum Col St. Martin, 1504 m, 
von da zum Col de Such und durch saftige Alpwiesen und 
prächtigen Bestand an alten Lärchen zum Col de Colmiane, 
westlich der Tete de Colmiane, 1804 m, der eine sehr 
schöne Aussicht auf die Täler und auf die schneegekrönten 
höchsten Gipfel der Seealpen, besonders der Cima d’Argen- 
tera und des Mont Gelas bietet, und dann hinunter auf 
steinigem Pfad nach Venanson und zurück nach St. Martin, 
eine Exkursion, die auf der Höhe viele alpine Falter ein- 
bringt, und auf der ich eine neue Scythris-Art entdeckte. 
Ich beging diese reizenden Oertlichkeiten am 23., 24. und 
26. VI. | 

Dieses eben erwähnte Gebiet, westlich und südwestlich 
von St. Martin gelegen, gehört der Kalkformation, mit Felsen 
von heller Farbe an und beherbergt hauptsächlich die 
kalkliebende Fauna und Flora. 

Die übrigen vielbegangenen und oft erwähnten Täler 
und Lokalitäten östlich und nordöstlich vom Städtchen, das 
Vallon de Fenestres und die Madona de Fenestres, 1904 m, 
sowie das Val Bor&eon mit der Cascade du Boreon und 
der Ciriegia, 1470 m, zu welchen gute Wege führen, haben 
als Unterlage Urgestein und zwar Gneiß, verschiedener 
Konsistenz und Farbe, oft rötlich, welcher Formation auch 
Argentera und Mont Gelas angehören. Eine Zone hellen 
Granites reicht von den Terme. die Valdieri bis ins obere 
Val Boreon, unmerklich in den Gneiß übergehend. 
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Den Lockungen der besonders vom Col und der Tete 
de Colmiane schön und klar sichtbaren, schneebekränzten, 
in ihrer ganzen Pracht sich präsentierenden Hochgipfel 
des Gelas und der Argenitera konnte ich auf die Dauer 
nicht wiederstehen, aus Gründen sportlicher und wissen- 
schaftlicher Natur, zumal das Hochgebirge der Seealpen 
über 2600 m (Col de la Fremamorta und il Druos, er- 
wähnt mit spärlichen Angaben in der Faunula Valderiensis), 
so gut wie gar nicht entomologisch erforscht war. 

Den 18. VIl..widmete ich dem Val und der Madona de 
Fenestres, zu der zuerst eine Straße und dann ein guter 
Saumpfad führt, zur Jagd auf die erwähnten Gnophos 
und der Anaitis simpliciata, die ich an dem von 
Spröngerts angegebenen Orte in Anzahl frisch erbeutete, 

sowie zur Erkundung der Nächtigungs-Gelegenheiten und 
des Aufstieges zum Gelas. Die besten Tiere waren 2 gJ’g' 
der Fumea norvegica Schöyen. Das schon von Spröngerts 

bei seinen Besuchen jeweils erlebte obligate Gewitter am 
- Spätnachmittage fehlte auch diesmal nicht. 

| Der Abend des 19. VIl..sah mich wieder im Gasthof 
der Madona, um dort die Nacht zu verbringen und am 
Morgen des 20. mit einem Führer den Mont Gelas (Cima 
dei Gelas) 3143:m zu erklimmen. Herrlich war der Tag 
der Besteigung, überwältigend die großartige Aussicht, 
reichend vom Monte Rosa, dem Matterhorn und dem Mont 
Blanc bis zu den Apeninnen, nach Süden in weiter 
Ferne zu den zackigen Gebirgen Corsicas, umspült von 
den blauen Fluten des Meeres, zu den Alpen des Esterel 
und des Var, westlich und nordwestlich zum Gipfelmeer der 
Alpes Basses und der Dauphine. 

Die zweite Besteigung des Gelas erfolgte am 28. VII, bei 
schönem Wetter bis am Nachmittag, der wieder vom ge- 
wohnten Gewitter von kurzer Dauer begleitet war. Zwei 
neue Solenobia-Arten, eine neue gute Rasse der Psodos 
bentelii Rtzr. die f.alpmaritima ssp.n., eine eben- 
solche des Crambus zermattensis Frey, der müller- 
rutzi ssp.n. bildeten im Wesentlichen das Resultat der 
zwei Besteigungen des Mont Gelas. Dazu noch eine Reihe 
guter, weiter unten und im Tale erbeuteter Arten, worunter 
auch Gnophos serotinoides Wrlı. 

In der Hoffnung, außer den auf dem Gelas gefangenen 
Tieren, auch die unter 3300 m nicht vorkommende Pso- 
dos wehrlii Vorbr. anzutreffen, brach ich am 30. VII 
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frühmorgens mit 2 Führern von St. Martin auf zur Erklim- 
mung des höchsten Gipfels der Alpes Maritimes, der Cima 
d’Argentera (Punta dell’Argentera, oder Pointe d’Argent) 
3300 m nach der offiziellen franz. Karte. Es ging durch 
das ganze Val Boreon, oberhalb der Ciriegia durch schöne 
alte Tannenwälder, dann hoch hinauf, die Caire dell’Agnel 
rechts, die laghi dell Agnel links lassend, zum Col delle 
Rovine (auch Rovino und Rorine geschrieben), circa 2900, 
auf dem Anstieg die großen, wunderbaren Blütenstände der 
hier endemischen, an senkrechten Felswänden wachsenden 
Saxifraga florulenta Moretti bewundernd; oben rastend, 
am Spiele einiger munterer Gemsen sich erfreuend; hierauf 
steil auf Geröll und Schneehalden hinunter zu dem einsam 
in einem wilden, rings von hohen Bergen umgebenen, 
Hochtal gelegenen Lago delle Rovine (auch Lago dı Brocan 
genannt), dessen kristallklare Wasser nach Norden ins Valle 
d’Entraque zur Adria fließen, in dessen Nähe das als Nacht- 
quartier ausersehene Rifugio di Genova auf einem Felsen 
sich befindet (circa 1900 m?). Die ersten Sonnenstrahlen 
erreichten uns anderntags schon hoch oben, dem Gipfel der 
Argentera zustrebend, und bald erhoben sich taumelnden 
Fluges schon die ersten Psodos, denen in Bälde die neuen 
Solenobien und der Crambus f. müller-rutzi nach- 
folgten. Ps. wehrliı Vorbr. wurde nicht gesehen. Die 
Aussicht war an diesem strahlenden Sommertag noch unı- 
fassender und klarer als auf dem Gelas und scharf und 
deutlich hoben sich einerseits die Walliser Riesen, ander- 
seits die fernen Gebirge Corsicas vom tiefblauen Himmel 
ab; tief unten grüßten dıe weißen Häuser von Valdieri im 
Valle dı Gesso herauf, wo Turati und Verity wiederholt 
den Sommer verbrachten und ihre so erfolgreichen Jagden 
unternahmen. 

Der Gipfel der Argentera scheint nicht häufig Besuch 
zu erhalten; nach dem Gipfelbuch des ital. Alpenklubs 
waren wir die ersten Besteiger des Jahres 1923. 

Nur widerstrebend, noch trunken von der Schönheit 
des Rundblickes, machte man sich an den Abstieg, nicht 
auf dem gleichen Wege des Aufstieges, sondern direkt 
nach Süden, dem Grate folgend, zur Cima di Nasta, 3118 m, 
dann auf der Westflanke der Cima Brocan zum Val. Ghille 

. und über den Col Mercantour hinunter direkt zur Ciriegia, 
von wo nach kurzer Rast unter Mitnahme vieler Raupen 
der Eupithecia fenestrata Mill., beständig sammelnd, 
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gegen 6 Uhr abends St. Martin wieder erreicht wurde. 
Während dieser zweitägigen Tour ließ das Wetter nichts 
zu wünschen übrig. 

' Die Abreise von St. Martin erfolgte am 2. VIII. per 
Auto, mit längerem Halten an günstigen Fangstellen, auf 
der Route des Alpes über Ve&subie, Villars, Puget, Annot, 
Thorame, Barreme, nach Digne, wo ein "Aufenthalt von 
mehreren Tagen gemacht wurde. Meine Ausbeuten von 
dort sind durch die Vorräte eines Digner Entomologen 
und Händlers durch eine größere Zahl guter Greometr iden, 
alle aus der Umgebung von Digne, glücklich ergänzt 
worden. Diese ausschließlich aus den Basses Alpes stam- 
menden Spanner habe ich ebenfalls ins Verzeichnis auf- 
genommen. 

In St. Auban, wo während eines einstündigen Aufent- 
‚haltes nahe beim Bahnhof noch Acidalıa elongaria 
rbr. Il Gen. frisch in Anzahl, Hesp. cirsii und Sat. 
 arethusa f. dentata Stgr. und Anderes erwischt wurden, 
fand der entomologische Teil der Reise seinen Abschluß. 

Kürzlich ist über die Makrolepidopteren von Digne von 
R. Heinrich ein sehr vollständiges, alle früheren Angaben 
berücksichtigendes Verzeichnis herausgekommen, das den 
Besuchern dieser Lokalität von großem Nutzen sein wird. 
(Deutsche Ent. Zeitschr. 1923, Beiheft.) Ich bin im Falle, 
einige ergänzende Angaben zu demselben zu machen, 
hauptsächlich Geometriden betreffend. 

Turati (mit seinem Sammler Krüger) und Verity HEBEN 
von den von St. Martin in der Luftlinie nur 15!/, km ent- 
fernten Terme dı Valdieri eine sehr reichhaltige Faunula 
Lepid. Valderiensis nell Valle del Gesso herausgegeben, mit 
vielen botanischen und geologischen Angaben (Bulletino 
della Soc. Entomol. Italiana 1910 und 1911, Bd. XLI p. 
170 und XLII) und mit Zugabe der Sammelergebnisse des 
Kapitäns Parvis und W. Gieseking, die ebenfalls im Gebiet 
entomologisch tätig waren. Die Faunenbestandteile des 
Tales von Valdieri sind denjenigen des Ve&subietales sehr 
ähnliche, obwohl das Erstere, nach Nordosten sich öffnend, 
zum Einzugsgebiete des in die Adria mündenden Po ge- 
hört, das Letztere aber, nach Süden verlaufend, seine Wasser 
in den bei Nice ins Mittelmeer mündenden Var ergießt. Es 
sind eben auch die klimatischen Faktoren, die geologischen 
Substrate und die Flora nicht stark verschieden, und beide 
Flußgebiete trennen keine sehr hohen, unüberwindlichen 
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Gebirge, deren Pässe überdies im Sommer ganz schnee- 
frei sind. Ich glaube deshalb nicht, daß nach genauerer 
Erforschung beider Täler, trotzdem sie verschiedenen Fluß- 
gebieten angehören, sich wesentliche faunistische oder flori- 
stische Unterschiede eruieren lassen werden. Immerhin habe 
ich nicht verfehlt, auf Arten, die ich bei St. Martin-Vesubie 
gefangen, und die in der Faunula Valderiensis, die sich auf 
drei Sommer erstreckt, nicht enthalten sind, hinzuweisen. 

Während sowohl die Autoren der F. V., als auch Sprön- 
gerts, laut oben zitierter Arbeit, intensiv den Lichtfang be- 
trieben, habe ich ganz auf diese erfolgreiche Fangart und 
den Köderfang verzichtet, und dafür mehr am Tage und im 
Hochgebirge gesucht; es erklärt dies zum Teildie Differenzen 
in unseren Verzeichnissen. Es ıst auffallend, daß Milliere 
Arten als bei St. Martin häufig vorkommend angibt, die 
weder von Spröngerts, noch von mir (noch in Valdieri laut 
F. V.) aufgefunden wurden, wie z. B. die Ocnogyna 
parasita Hb.; und doch ist an dem Vorkommen dieses 
Tieres durchaus nicht zu zweifeln. Anderseits trafen wir 
Schmetterlinge an, die dem Kataloge Millieres fehlen. Ebenso 
fällt auf, daß auch von Spröngerts leichtam Tage zu fangende 
Arten als häufig bezeichnet werden, von welchen ich kein 
Stück sah, wie z. B. die Cid. verberata Sc., welche Art 
mich besonders interessiert, auf dem Col St. Martin. Hin- 
wiederum begegnete ich Arten an von uns Beiden be- 
gangenen Stellen sehr häufig, die dem Spröngert’schen 
Verzeichnis fehlen, obwohl er zwei Sommer und länger als 
ich dort gesammelt hat, wie z. B. der Heterogynis 
penella Hb. Coenonympha dorus Esp. Rhodo- 
stroph.calabra Pet., Pt.rusticata F. am Col.St.Martin 
und im Val. de Fenestres. Spröngerts und ich fanden ferner 
Arten häufig, z. B. Melitaea didyma O,, die in F.V. 
nicht erwähnt werden. | 

Dürfen wir nun aus diesen Tatsachen den Schluß ziehen, 
daß die von den Spätern nicht mehr gefundenen Spezies 
ausgestorben und die von den Frühern nicht gefangenen 
im Läufe der Zeit eingewandert sind? Sicher nicht, das 
wäre ein böser Trugschluß, der aber in Lokalfaunen hie 
und da gemacht wird. Die Ursachen dieser Erscheinung 
liegen einmal in den ganz verschiedenen Sammelmethoden 
des Einzelnen; je nachdem hauptsächlich die ersten Stände 
beachtet (Milliere), oder Lichtfang getrieben (Spröngerts) 
oder am Tage die Schlupfwinkel der Imagines gesucht 
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werden und auf die höchsten Gipfel geklettert wird (Autor), 
wechseln die Resultate. Dann frequentiert der eine Sammler 
vorzugsweise einzelne für gut befundene Fangstellen, der 
Zweite wieder andere und so können jedem eng lokali- 
sierte Arten entgehen. Ueberdies richtet jeder sein Haupt- 
augenmerk auf bestimmte Gattungen oder Familien und 
achtet weniger auf die andern. Ferner kann die nur kurze 
Flugzeit mancher Arten, z. B. durch zweifelhafte Witterung, 
verfehlt werden. Schließlich — und das ist wohl der wich- 
tigste Grund — tritt dieselbe Art lange nicht alle Jahre gleich 
häufig auf, sondern kann mehrere Jahre ausbleiben, um 
dann plötzlich unter günstigen Umständen einmal wieder 
sehr häufig zu erscheinen. 

- — Der sichere Nachweis der Einwanderung einer Art, oder 
ihres gänzlichen Verschwindens, begegnet aus den eben 
erwähnten Gründen außerordentlichen Schwierigkeiten; aber 
noch viel größere, m. E. unüberwindliche, türmen sich auf 
gegen das Studium der Sukzessionen der Tierverbände in 
der Lepidopterologie. 

In der Aufstellung des folgenden Verzeichnisses bin ich 
im allgemeinen dem Staudinger-Rebel’schen Katalog 1901 
gefolgt, mit Ausnahme der Geometriden, die nach Prout- 
Seitz geordnet sind. 

Die Arbeit bringt für Nice und St. Martin nur selbst- 
gefangene Arten, für Digne allein überdies noch eine 
Anzahl von einem dortigen Händler erworbene Geome- 
triden. Eigentlich 'beabsichtigte ich nur die Geometriden 
und Psychiden zu berücksichtigen, entschloß mich aber 
dann doch zur Publikation der ganzen Ausbeute, da auch 
unter den andern Familien einige interessante Tiere sich 
befinden. 

Abkürzungen: 

F. V. = Faunula Valderiensis; s = selten; h. — häufig; 
Val.=Vallon; St. Martin = St. Martin —Ve&subie (Lantosque). 

(Fortsetzung folgt.) 
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2 1 Ptychopoda vesubiata Mill. tripartita {. n. 
.. 2 Ortholitha octodurensis Favre, ee FA: 

#4 Hadlena anllis-DL. u. 20. 
. 5 Gmophos furvata Schäf, meridionalis f Tex 

. 6 Gnophos vallesiariaWrli. subnivea f.n.an ssp.? 
. .* Gnophos canitiaria Gn. subpullata f.n. 

ee Erklärung der Abbildungen. 
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3 Gnophos Elkuchana. Hb. f. ee 2 n. 

8 Psodos bentelii Rtzr. alpmaritimaf.n.an ssp.n.? 
9. Solenobia alpicolella Rbl. argenterae SP n. 

an sp.? ER 
4 Solenobia alpivoleila. Rbi. 

ig. 11 Solenobia rebeli sp.n. 
.12 Crambus zermattensis. Frey. Mont Neben: Wallis 
“Lo. Crambus zermattensis müller-rutzi ssp. n. 
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Dresden - Band XXXVIII Tafel I 

Wehrli, Nice-St. Martin-Digne Vergr. Solenobia 2,5:1 Müller-Rutz pinx. 

Geometridae 17/18 Dr. Wehrli phot. 
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Nice - St. Martin V&subie -Digne. 

Ein Beitrag zur Lepidopterenfauna der Alpes 
Maritimes und der Basses Alpes. 

Von Dr. Eugen Wehrli, Basel. 

Mit Tafel I. 

(Fortsetzung.) 

Rhopalocera. 
Papilio alexanor Esp. Val Bor&on, 25. VII. frisch. . 

Fehlt F. V. Dürfte dort sicher noch gefunden werden. 
P. machaon L.n.s.in gewöhnlicher Größe; die f. altica 

Verity der F.V. habe ich nicht gefangen. 
Parnassius apollo L. Häufig sowohl auf Kalk, als 

auch auf Urgestein. Zeichnung und Ozellen variieren 
ganz beträchtlich je nach der Höhenlage; einzelne 
stimmen mit der f. valderiensis Trti und Ver. gut 
überein, andere sind von provincialis Kheil, gemi- 
nus Stich, nivatus Fruhst., auf gleicher Höhe ge- 
fangen, nicht zu trennen, so daß hier m.E. von einer ein- 
heitlichen Rasse nicht die Rede sein kann. 

Bora crataegiL.n.s. 
Pieris callidice Esp. Im Massiv der Argentera und 

des Mont Gelas bis über 3000 m öfter gesehen, aber 
kein reines Stück gefangen. 

P. daplidice Grande Corniche. 
P. rapae L. Grande Corniche. 
P. brassicae L. Grande Corniche. 
Euchloe cardamines L. St. Martin. 
Leptidia sinapis diniensis B. Grande Corniche, 

f. erysimi Bkh. Col St. Martin, Val Boreon. 
Colias hyale L. Col Colmiane, Col St. Martin, große 

45—46 mm spannende Exemplare, (in der F. V. mit 
50 mm zur var. altica gerechnet). 

Colias croceus Fourcr. Cagnes, Annot, Berthemont, 
St. Martin-Ves. 

Gonepteryx cleopatra L. Mehrfach um Nizza; 1 Stück 
E55 Martin 11. VIL, 1100 m. 
Pyrameis atalanta L. Venanson. 
P. cardui L. h. St. Martin. 
. Deutsche Entomologische Zeitschrift „Iris‘‘, herausgegeben vom Entomologischen Verein I 
Iris zu Dresden. Jahrgang 1924 
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Vanessa ioL. St. Martin. 
V. urticae L. Steigt auch hier wie in den Walliser 

Alpen zum Besuche der Blüten bis zu den höchsten 
Erhebungen des Gebirges. 

Melitaea cinxia L. Cagnes. f. pallidior Obthr. Col 
St. Martın, 

M.phoebe Knoch. Grande Corniche. 
M. athalia Rott, Nice, Venanson. 
M.didyma O. Von Spröngerts mit Recht als überall 

häufig erwähnt, fehlt merkwürdigerweise der F. V. 
Die Form ist die der alpina Stgr., wenigstens in den 
höheren Lagen. 

M. parthenie Bkh. In der F. V. wird dief.varıaM.D, 
als bis zu 2500 m vorkommend angegeben. Die ty- 
pische varia M. D. habe ich nicht gefunden, meine 
vom Col Fenestre mitgebrachten Stücke von etwa 2200 m 
haben unterseits eine hellgelbe nicht wie beivaria 
silberweiße Binde. 

Argynnis amathusia v.titaniaHb.n.s, 
A. daphne Schiff, Venanson 1. VIII, ganz abgeflogen. 
Satyrusalcyone W.V. Gegen Venanson und am Col 

St. Martin n. s. 
S.fagiScop.(hermioneL.)Nice, MontGros, GrandeCorniche. 
.briseis f. meridionalis Stgr. Eher zu major Obth. 
gehörig, Mont Gros, Nice. 
semele L. Venanson, Col St. Martin. 
arethusa f. dentata Stgr. St. Auban, nahe dem 
Bahnhof, 2. VII. frisch. 

.statilinus f. allionia F.Villars, Alp. marit. 

.actaea f.cordula F.an heißen Abhängen, Venanson, 
Col St. Martin. 

. dryas Scop, Berthemont. Fehlt F.V. 
Pararge aegeria L.und f. intermedia Weism. Nice, 

in ganz frischen Stücken. 
Epinephele ida Esp. Nice, Mont Boreon, 9. VI. 
E. tithonus L. Annot. Villars, 
E. jurtina hispulla Hb. Grande Corniche. 
E. Iycaon Rott. Col Colmiane. 
Coenonympha iphis W.V. Col Colmiane, 
C. arcanıa macromma Trti und Vrty. Col Colmiane. 
C. pamphilus L 
C. dorus Esp. Die bei Nice, am Mont Gros 12. VH ge 

fangenen Tiere weisen gegen die über 1000 m höher 

n un on u 
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am Col St. Martin 23. VII. erbeuteten keine Unterschiede 
auf. Wird von »-Spröngerts nicht erwähnt. 

Melanargia galathea procida Hb. h. 
Erebiaceto Hb.h. 
E.gorgophone Bell. Auf Alpweiden des Col Rovine 

und desCol Ghille, 30.und31. VII. Es gibt sehr schwierig 
zu identifizierende Zwischenformen zwischen dieser Form 
und gorge, o- und useits, auch auf der Hfl-Useite 
ganz ohne Augenpunkte, auf letzterer mit ähnlicher 
Färbung und ähnlichen Binden. Die breitere Mittel- 
und die schmalere Randbinde der Hfl-Useite lassen sie 
eher zu gorge ziehen. — An meinen g'g' Exemplaren 
kann ich die Angabe Turatis bestätigen, daß die An- 
droconialflecken zwischen den Adern in- und außerhalb 
der Zelle auf der Oseite der Vfl ganz bedeutend stärker 
ausgebildet sind, als bei mnestra, der sie oft fehlen. 
Nach Turati sind auch die Valven verschieden: Nuove 
Forme d. Lepid. III. p. 55. 

. gorge Esp. Cima d’Argentera und Col Rovine, f. 
erynis Esp. Mont Gelas, Col Fenestre. 

.stygne ©. Val Bor&on und Fenestre n. S. 
euryale Esp.n.s. 

.ligea L. Etwas seltener als vorige, mehr in Wäldern. 

.lappona Esp. Col Rovine, Col Ghille. 
tyndarus Esp. Oberes Val. Fenestre und Val. Boreon. 

Chrysophanus virgaurea L. Col St. Martin, ver- 
einzelt, bereits vorbei. 

Ch. phlaeas L. Nice. Zahlreich und ganz frisch am Col 
St. Martin. 

Ch. aleiphron columbanus De Prun. Venanson, 
St. Martin, Annot. Eine interessante Aberration von 
St. Martin: Die Zelle enthält oseits drei Flecken; die 
Bogenaugen fehlen o- und useits völlig; die submargi- 
nalen Augen auf den Vfl in der breiten Randbinde 
aufgehend, auf den Hfl zu Strichen ausgezogen. Useits 
nur die Flecken der Zelle und die submarginalen Punkt- 
reihen der Vfl, auf den Hfl nur einige feine Basal- und 
Mittelpunkte und nur die submarginale einfache Augen- 
reihe deutlich. | 

Lycaena idas f. alpina Berce. Vereinzelt ob. Venanson. 
L. argus f. valmasinii Perlin. In höheren Lagen 

häufig. Vom Col Rovine eine große, schöne, blaue 
Form mit sehr hell bläulichweißer Useite und großen 

Freem #8 
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Ozellen. Mit Courvoisier (Ent. Zeitschr. Guben 1913, 
p. 312) halte ich aus den gleichen Gründen die f. valm a- 
sinii Perl. mit alpina Courv. für nicht identisch. 

. medon Esp. Nice. 
. icarus Rott. h. vom Strand bei Cagnes bis zum Col 

St. Martin. Sehr kleine Exemplare von der (srande 
Corniche und von Venanson, hier auch die f. celina 
Aust. Die f. icarınus Scrib. nur in einem © vom Col 
St. Martin; mehrfach die f. arcuata Courv. 

.thersites Cant. Nice, Mont Gros, Grande Corniche. 

. dolus Hb. Nice, Mont Gros. Lokal h. 

.hylas Esp. Val. Bor&on, Venanson, Col St. Martin. 

.meleager Esp. Die g'g' vom 23.VII. an, 99 erst 
30. VII. Col St.Martin, Venanson, Berthemont, Villars. 
Die zwei QQ von Venanson sind groß, fast ganz ohne 
Blau oberseits, zur f. steeveni Tr. gehörig, während 
das von Villars normal, kleiner ist. 

.escheri Hb. h. besonders am Col St. Martin, und bei 
Venanson. Auch von der Grande Corniche 10.VII. frısch. 

L. bellargus Rott. Nahe bei St. Martin, Venanson, 
Berthemont, Villars, frisch. Fehlt interessanterweise 
der F 

. coriden Poda. h. 

.semiargus Rott. In höheren Lagen der f.montana 
M.D.sich nähernd. Col St. Martin und Colmiane. 

.alcon W.V.Col St. Martin. 

. arıon L. In verschiedenen Stadien der Ueberschwär- 
zung bis zur obscura Frey., besonders am Col St. 
Martin und im oberen Val. Boreon. Alle meine Tiere 
haben useits die großen Ozellen langoval ausgezogen. 

L. minıma Fueßl. h. 
Cyaniris argiolus parvipuncta Fuchs. Große 

unten schwach punktierte Exemplare, St. Martin. 
Thecla spini Schiff. Nice, Grande Corniche. Vom 

Col St. Martin in großen, schönen Stücken; auch von 
St. Martin; fehlt der F. V. 

Ih-+jl1015 Esp. In der f. esculi Hb. von Nice, Mont 
Gros und Grande Corniche. 
(Herr Prof. Dr. Reverdin, Genf, hatte die Freundlichkeit, 

die Hesperiden zu bestimmen, wofür ihm an dieser Stelle 
bestens gedankt sei.) 
Carcharodus alceae Esp. ‘Nice, Grande Corniche, 

Cagnes. 

et ‚ir: 

. 

Beeren 
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C. lavatherae Esp. St. Martin. 
C. altheae Hb. Nice, Mont Gros. 
Hesperia sao Bgstr. St. Martin. 
.carthami Hb. Nicht s. 
.serratulae Rbr. Col delle Rovine, s. 
.cirsii Rbr. (= fritillum Hb.) St. Auban, Berthemont, je 
ein Stück. 
carlinae Rbr. Col St. Martin ein Exemplar. 
foulquieri Obthr. St. Martin, Venanson, Col St. 
Martin, sechs sichere und ein fragliches Expl. Fehlt F.V. 

.onopordi Rbr. Cagnes, Annot, St. Martin-Vesubie. 
Fehlt F.V. | 

. malvoides Elw. Cagnes, vier Expl., frisch, 15. VII. 
Thanaos tages L. Cagnes, frisch. 
Adopaealineola O. Nice, Grande Corniche. 

EIS LES EEERPOR EINEN, 

| Heterocera. 
Celerio lineata livornica Esp.Nice, im Hotelgarten 

abends in der Dämmerung mehrfach an Blüten. Berthe- 
mont, St. Martin, Val. Bor&on, am Tage fliegend. 

Haemorrhagia scabiosae Z. Col St. Martin. 1 Stück. 
Lymantria dispar L. Ein Zwerg (30 mm Spannung) 

von Nice und ein großes g' aus dem Val. Bor&on. 
Lasiocampa quercus f. alpina Frey, ein g', Col 

Colmiane. 
Drepana binaria Hufn. Digne. 
Cilix glaucata Scop. Digne, in sehr kleinen Stücken; 

zur f. aeruginata Trti gehörig mit reduzierter Zeich- 
nung. Fig. 17/19, Tafel III. Naturalista Sicil. XX. 1907. 

Metachrostis muralis Forst. Nice. 
_ M. perla F. dunkle Form, Rifugio di Genova; ganz helle, 

kleinere von Digne. 
Agrotis comes Hb. Nice. 
A. segetum Schiff. Cagnes. 
A. candelisequa Schiff. Lago delle Rovine. 
A. spinifera Hb. St. Martin, zwei @Q 16. VII. Fehlt 

der F. V.und Spröngerts. 
A. renigeraHb. Val. Boreon, an Felsen. 

(Für die freundliche Ueberprüfung der Agrotitiden sei 
Herrn Dr. Corti, Dübendorf, bestens gedankt.) 
Mamestra oleracea St. Martin. Fehlt F.V. 
M. dentina Esp. St. Martin, Madona de Fenestre. 
M. serena F. Val. Fenestre. 
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M. reticulata Ville. Wie Vor. 
Miana strigilis Cl. St. Martin. 
Hadena anılis B. (Tafel I., Figur 4.) Genera et Index 

method. p. 127. Herrich-Schäffer, Schmett. Europas Bd. 
Il. p. 264; Taf. 75, fig. 385. Spuler 1910, Bd. III. Taf. 
30, fig. 4; Berge-Rebel 1910, p. 197, Fußnote; Seitz- 
Warren II. p. 131; Godart et Duponchel, Lep. d. France, 
Suppl.-Bd. IV. p. 218, Taf. 69, fig. 1. Duponchel, Cat. 
Method, Lep. d’Europe p. 438, Guenee Ann. Soc. France 
Bd. X. p. 244. Favre, Faune du Valais, p. 163; Guenee, 
Hist. Nat. Spec. Gen. Lep. Bd. Il./6 p. 42. Wiskott, Stett. 
Ent. Ztg.1894,p.93. Püngeler, ibid.1896, p. 227. Spröngerts, 
l. c. 248. Wiskott, Stett. Ent. Ztg. 1894, p. 93. Lederer, 
Noctuinen Europ. Wien 1857, p. 106. Heinrich, R.,l. c., 
p. 80/82 und 1919, p. 204; Berliner Ent. Zeitschr. Bd. 57, 
p. 37. Culot, Noct. d’Europe, Pl. 81, fig. 16. 
Von dieser vielumstrittenen, von den Wenigsten ge- 

kannten Art fing ich an derselben Stelle, bei Venanson 
an Felsen, wo ihr neuzeitlicher Wiederentdecker Spröngerts 
sein einziges Q@ gefunden, ebenfalls nur ein frisches Stück, 
auch ein ©, am 17.VII. Am 15. VII. 1837 wurde die Art 
von Donzel bei Digne in einem Exemplar entdeckt, aber 
zunächst nicht beschrieben. Erst Boisduval brachte |. c. 
eine kurze Diagnose, auf das gleiche versehrte Q@ gegründet, 
1840, und gab außer Digne auch das Wallıs, Valesia, als 
Fundort an, l.c. p. 127. 

1842 beschreibt Duponchel dasselbe © l. c. und erwähnt 
p. 219 nur Digne als Fangstelle; seine Abbildung ist ganz 
unkenntlich. Vom Wallis steht dort kein Wort, wohl aber 
in Cat. Lep. d’Europe 1844 p. 138 die nackte Angabe: 
Valais. Eine bessere Beschreibung des Donzelschen Tieres 
und eine gute Figur (etwas zu klein, der Mittelschatten zu 
nahe der Nierenmakel, die Wellenlinie zu wenig scharf ge- 
zackt), verdanken wir 1845 Herrich -Schäffer, der wieder 
als Fundort das Wallis (ohne den Namen des Finders) 
nennt. 1852 wird von Guenee l.c. das gleiche Donzelsche © 
beschrieben, nur mit Digne als Fundort, ohne das Wallis. 
Später, 1896, berichtet Püngeler über ein mit ? zu anilis 
gestelltes, bei Simpeln gefangenes ©, das aber zur sicheren 
Bestimmung zu stark abgeflogen war. Es hat sich dann 
als zu platinea ferrea Pglr. gehörig herausgestellt. 
(Soc. Ent., XXI. p. 42, wo auch einige aus Digne stammende 
anılis erwähnt werden, die Püngeler als recht auffallende 
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lichtgraue Lokalform von Had. adusta Esp. bezeichnet.) 
Die Art findet weiter Erwähnung bei Spuler, 2 g'g! von 
den Grajischen Alpen aus der Sammlung Daub, gut 
stimmend mit der H. S.schen Figur; er glaubt, daß es 
sich um eine Varietät der H. platinea handeln dürfte, 
später, p. 357, als var. zu adusta gestellt. Als Fundorte 
werden noch Digne, das obere Wallis und Regensburg 
angegeben. Seine Figur läßt den dunklen Mittelschatten 
vermissen, ebenso auch die Abbildung Culots, deren Vfl 
zu breit geraten sind, von Digne, 1 g' darstellend. Heimat: 
Digne, Wallis. Rebel I. c. vermutet in einer Fußnote zu 

 platinea, daß die ungenügend bekannte Art vielleicht 
nur eine auffallende lichtgraue Lokalform von H. adusta 
oder eine deutlich gezeichnete dunkle Form der H. plati- 
nea sein könnte; als Vorkommen meldet er Digne und Wallis. 

Warren-Seitz stellt die Art als Form zu H.adusta, 
ohne Heimatangabe. 1914. Schließlich findet sich anilis 
auch von Favre l.c. als im Wallis, „Alpes du Valais en 
juillet (Dup.); pres du village du Simplon.“ angegeben, 
während Vorbrodt, Schmett. d. Schweiz, die Art nicht in 
sein Werk aufgenommen hat, obwohl er das Favresche 
Buch gründlich kennt und oft zitiert. 

Die Angabe Simplon bezieht sich offenbar auf die oben 
erwähnte, ferrea betreffende, Püngelersche Notiz in der 
Stett. Ent. Ztg.; die Berichtigung Püngelers erschien erst 
acht Jahre nach der Favreschen Publikation. Die zweite 
Angabe Favres, Walliser Alpen, nach Duponchel (Catalogue 
meth. des Lep. d’Europe 1844) zitiert, gibt offensichtlich die 
oben erwähnte alte Notiz Boisduvals ın Genera und Index, 
1840 wieder; ein Finder wird ebensowenig wie ein genauer 
Fundort genannt, auch in den späteren Zitaten nicht, und 
das Tier ist auch in der neueren Zeit nie im Wallis ge- 

“ fangen worden. 
' Vorbrodt hat also ganz recht, wenn er die alte un- 

verbürgte Notiz Boisduvals, die auch in die neueren Lepi- 
dopterenwerke übergegangen ist, nicht in die Schmett. d. 
Schweiz übernommen hat. Allerdings schreibt B. 1. c. p. 
VI in der lateinischen Einleitung, daß ihm Anderegg aus 
dem Wallis viele neue Tiere gesandt habe, aber daß er 
anilis von ihm erhalten habe, steht nirgends. Dazu 
kommt noch, daß laut Mitteilung Wiskotts (l. c. p. 95), der 
den Besitzer der Boisduvalschen Sammlung, Charles 
Oberthür, über den Verbleib des Donzelschen Originaltieres 
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anfragte, dieses letztere weder in Rennes, noch in Lyon, 
wo Donzels Coll. sein soll, auffindbar war, und Oberthür 
auch von anderen Exemplaren, etwa Walliser, in der 
Boisduvalschen Sammlung nichts berichtet. 

Demnach sind die Heimatrechte der H.anilis für das 
Wallis zurzeit noch unerwiesen. 

Wie steht es nun mit den vielumstrittenen Artrechten 
der anilis? Einiges wurde schon weiter oben angeführt, 
Wiskott und Spröngerts verbreiten sich eingehend über 
diese Frage. Letzterer kommt zum Schluß, daß wohl nur 
die Eizucht Gewißheit bringen könnte; er führt aber anilis 
als Art, nicht als Form einer anderen Hadena in seinem 
Verzeichnis auf, und mit Recht wendet er gegen die Auf- 
fassung als graue adusta Lokalform das von Turati ge- 
meldete Vorkommen einer gewöhnlichen schwärzlichen 
adusta, sieben Wegstunden von St. Martin, in d. Terme 
di Valdieri ein. Auch bei Larche, Basses Alpes, wird von 
Bellier die gewöhnliche adusta angegeben. Mit noch 
mehr Berechtigung läßt sich der gleiche Einwand gegen 
die Annahme einer platinea-Form erheben: Donzel und 
Guenee, H.-S. melden die gewöhnliche platinea im 
gleichen Verzeichnis ebenfalls von Digne, Tatsachen, die 
doch sicher gegen die Annahme einer Lokalform der ge- 
nannten Arten ins Gewicht fallen dürften. 

Es ist sehr interessant, zu registrieren, mit welchen total 
verschiedenen Eulen anilis differentialdiagnostisch außer- 
dem noch verglichen worden ist. 

Boisduval und Duponchel vergleichen sie ausschließlich 
mit Polia rufocincta Hb, gegen welche Zusammen- 
stellung Guenee energisch Front macht und erklärt, die 
wohlcharakterisierte Art lasse sich leicht von allen anderen 
Verwandten durch die sehr schmale, lange, im Apex vor- 
gezogene Vflform unterscheiden, eine Ansicht, die ich 
ebenfalls teile. Herrich-Schäffer bringt sie ausschließlich 
in Vergleich mit M. nebulosa Hfn., betont als Unter- 
schied aber ebenfalls die schmäleren und spitzeren Vfl, 
Schließlich nimmt anilis bei der Aufstellung der Lu- 
perina standfussi Wiskott differentialdiagnostisch 
einen breiten Raum ein. 

Außer den bereits geltend gemachten Unterschieden 
gegenüber platinea und adusta, zu welchen anilis 
als Form gezogen wurde, sei noch auf folgende wichtige 
Abweichungen aufmerksam gemacht: 
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1. Die verschiedene Flugzeit. Platinea fliegt im Jura 
in etwa 800 m. Mitte Juni ganz frisch, adusta sogar 
schon Ende Mai bis Anfang Juni. Dies wird an den südlich 
orientierten sehr heißen Abhängen von Venanson in etwa 
1100 m ebenfalls der Fall sein; aus diesem Grunde hat 
Spröngerts, der zu dieser Zeit, wie er angibt, noch nicht 
in St. Martin sich befand, die adusta nicht gefangen. 
Anilis erscheint erst Mitte Juli. Die F. V. meldet für 
adusta allerdings Juli, aber ihre Fangplätze waren meist 
weit über 1400 m gelegen, im engen Tal. 

2. Die bereits erwähnte, von beiden Arten stark ab- 
weichende, schmale, lange, im Apex vorgezogene Form 
der Vfl, bei meinem Exemplar, entsprechend der Fig. 385 
H.S., sehr deutlich vorhanden, und zwar derart ausgeprägt, 
daß eine weitere Diskussion unnötig erscheint. Ich be- 
merke noch, daß mir zum Vergleich in Anzahl adusta 
aus 1700--1800 m Höhe aus den Walliser Tälern, ebenso 

_ wie solche aus der Ebene sowie aus dem Jura von 800 m 
Höhe, von hier auch platinea in Menge zur Verfügung 
stehen. 

3. Die beträchtlich differierende Zeichnung. Juratiere 
sind im allgemeinen heller und schärfer gezeichnet, als 
solche anderer Provenienz. Steckt man meine anilis 
unter die jurassischen platinea, so kommt es einem 
direkt verwunderlich vor, derart disparate Tiere zu einer 
Art vereinigt zu sehen. Platinea ist viel kleiner, ganz 
anders beschuppt, hat kleinere, anders geformte Nieren- 
makel; eine kaum erkennbare, nicht oder nur ganz schwach 
gezackte Wellenlinie, viel dunklere Useite, der die bei 
anilis vorhandenen kontinuierlichen Querstreifen fehlen. 

- Auch Heinrich |. c. p. 81 lehnt die Zugehörigkeit zu pla- 
tinea entschieden ab; er fing bei Digne zwei Exemplare. 

Etwas näher in Habitus und Zeichnung als platinea 
steht änilis deradusta*), aber bei näherer Vergleichung 
ergeben sich auch gegenüber dieser markante Unterschiede, 
deren wichtigster, die Flform, bereits erwähnt wurde. 
Adusta hat eine kleinere, anders geformte, namentlich 
nach außen unregelmäßiger begrenzte Nierenmakel; die 

*) Die adusta var. sylvatica Bell. Ann. Soc. France 1861, 
p. 29, Taf. II, fig. 11 (als Mamestra), die ich kürzlich, VI/VII 1924, 
selbst in Corsica fing, ist kleiner, dunkler, anders gezeichnet und 
hat mit anilis nichts zu tun. Näheres darüber in einer spätern Arbeit. 
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Wellenlinie ähnlich, aber schwächer gezackt; das Haupt- 
merkmal der adusta, der dicke, tiefschwarze, bis zum 
äußeren Querstreif reichende Längsstrich der Zapfenmakel 
fehlt nicht nur an meinem Exemplar, sondern auch auf 
allen mir bekannten Abbildungen der anilis, und zwar 
nicht aus Mangel an Schwarzzeichnung, denn meine anilis 
besitzt, wie auch die H.S.’sche, einen schwarzen durch- 
gehenden Mittelschatten der Vfl, der adusta stets abgeht. 
Die Querstreifen auf der Useite der letzteren verlaufen 
ganz anders, stärker gebogen und weiter vom Mittelpunkt 
entfernt als bei anilis. 

Eine Zugehörigkeit zu H. zeta Tr. kommt ebenfalls 
nicht in Frage; ich verweise auf die Gründe, die Spröngerts 
l. c. p. 248 dagegen anführt. 

Nach allem scheinen die Artrechte der anilis B. doch 
gesichert zu sein, gemäß der Auffassung Donzels, Bois- 
duvals, Guenees, Duponchels, Herrich-Schäffers, der ich 
mich anschließe. Obwohl ich mich nur auf ein einzelnes 
Exemplar stützen kann, fällt doch sehr ins Gewicht, daß 
dasselbe, tadellos erhalten, mit den Beschreibungen ge- 
nannter und späterer Autoren sowie mit der Abbildung 
H. S.'s des Originaltieres in ausgezeichneter Weise har- 
moniert. Zucht und anatomische Untersuchung werden 
das letzte Wort sprechen. 
Leucania L.album L. Venanson, 1 gefl. Exemplar. 
L.Iythargyrea Esp. St. Martin. 
Caradrina exigua Hb. Venanson. Fehlt F.V. 
C.quadripunctataF. 
Amphipyra effusa B. Nice 1 frisches Stück. 
Manıa maura_L. St. Martin. 
Epimecia ustula Frr. 1 tadelloses Exemplar vom Mont 

Gros, Nice. Nur die Fig. 12, pl. 57 von Culot ist kennt- 
lich; der Querstreif ist aber noch stärker gebogen und 
beginnt von einenı Kostalfleck. | 

Acontia luctuosa Esp. Cagnes. 
Eublemma suava Hb. Venanson. g' am 11. VII, © 

am 17. VII, beide ganz frisch, fehlt F. V.und Spröngerts. 
Thalpochares velox Nice. 
Th.polygramma Dup. Mont Gros, verflogen. St. Martin, 

Venanson, Col St. Martin n. s.; ganz frisch. 
Ih. purpurina Hb. 1 ganz frisches Stück. Venanson. 

Fehlt Spröngerts. 
Ih.ostrina Hb. Nice. 
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Th.pura Hb. Cagnes. 
Prothymnia viridaria Cl. Mont Gros, Nice, frisch. 
Heliothis peltigera Schiff. Nice, Cagnes. 
Euclidia glyphica L. Venanson, h., frisch. 
Plusıa chalcytes Esp.Nice, St. Martin, je 1 Stück, beide 

geflogen, fehlt F. V. und Spröngerts. 
Abrostola craccae F. Venanson, Cagnes. 
Be Peste> cataphanes Hb. Venanson, an Felsen. 

PIE VII: 
Grammodesalgira L. Gorges du Loup. 
Catocala nupta L. Mehrfach St. Martin, Val Boreon. 

Fehlt F. V. und Spröngerts. 
C. nymphaea Esp. Venanson, frisch. Fehlt F. V. und 

Spröngerts. 
C.nymphagoga Esp. Venanson, frisch. Fehlt F. V. und 

Spröngerts. 
Zanclognatha tarsicristalis H.S. Berthemont. 
Herminia derivalis Hb. Venanson, St. Martin, Val 

Bor&on. Fehlt F. V. und Spröngerts. 
Hypena palpalis Hb. Venanson. 
H. obesalis Tr. Nice frisch. 
H.rostralis L. Cagnes. 

Geometridae. 
Odezia atrataLl. sehr h. 
Aplasta ononaria Fueßl. Gorges du Loup, 1 kleines, 

ziemlich scharf gezeichnetes rötliches Exemplar, Digne. 
Pseudoterpna pruinata Hfn. Häufig an den süd- 

lichen Hängen des Col St. Martin und des Col de Col- 
miane, sowie bei Venanson. Falter etwas größer als 
die der Ebene und unseres Jura. 

Comibaena pustulata Hfn. Digne. 
Chlorissa viridata L. St. Martin, Col Colmiane, h. 
Chl. cloraria Hb. (porrinata Z.) Val Boreon, seltener 

als Vor. Fehlt F. V. und Spröngerts. 
Chl. pulmentaria Gn. Nice, Mont Boron. 1 frisches ©. 
Microloxia herbaria Hb. Digne. 
Thalera fimbrialis Scop. Venanson, n.s. Annot. Fehlt F.V. 
Jodis lactearia L. St. Martin. Fehlt F. V. und Spröng. 
Xenochlorodes beryllaria Mn. Digne. Fehlt Heinrich. 
Rhodostrophia calabra Pet. St. Martin, Col St. 

Martin bis etwa 1400 m meist abgeflogen, in einer 
wenig kontrastreichen, mehr gelblichen Form. Auch 
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die f. separata Ih. Mieg. Die Art fehlt F. V. und 
Spröngerts. 

Rh. vibicarıa Cl. h., besonders am Col St. Martin und 
Col Colmiane, oft in der Form strigata Stgr. 

Timandra amata L. Venanson, Cascade d. Boreon. 
2 kleine, schwach gezeichnete g'g', wenig größer als 
japanische comptaria Wkr. Fehlt F.V.und Spröngerts. 

Acidalia ternata Schrk. (fumata Steph.) Oberes Val 
Boreon, n.h. 

Ac.marginepunctata Göze. Venanson s., Digne viel- 
fach in der hellen Form pastoraria Joann. 

Ac.submutata Tr. Venanson, Col St. Martin, s. scharf 
gezeichnet. Fehlt F. V. Digne. | 

Ac. incanata_L.N.s. im Val Fenestre, Val Boreon, Col 
Colmiane, Col St. Martin, Venanson, in der gewöhnlichen 
hellen Form, die sich von den Wallisern, Tessinern und 
Jurassiern nicht wesentlich unterscheidet; die dunklere 
adjunctaria B. ist mir nicht vorgekommen, auch nicht 
in höheren Lagen, Col Rovine, Refugio di Genova, sie 
wird auch in der F. V. nicht angegeben. Ein einziges 
Exemplar vom Val Fenestre ist etwas dunkler als die 
anderen und nähert sich der übrigens nicht sehr dunklen 
Abbildung desBoisduvalschen Typus, Fig.3457, Pl. CDl in 
Oberthür Et. comp. XI. Ich besitze aber aus dem Wallis 
und den Voralpen dunklere Stücke. 

Ac. nigropunctata Hfn. (strigilaria Hb.). Venanson, 
Berthemont. Fehlt F. V. 

Ac. imitaria Hb. Venanson, vielfach, Berthemont nur in 
der hellen Form. 

Ac. decorata Schiff. St. Martin 6, Digne 2 Exemplare in 
einer fast rein weißen, großen schönen Form, fast doppelt 
so groß wie meine Elsässer, durchschnittlich auch größer 
als meine Walliser, der Form magna Prt. sich nähernd, 
doch fehlt kein Kostalfleck wie jener. Prout-Seitz IV. 
p- 80. Fehlt F. V. und Spröngerts. Leider ist kein Maß 
für magna angegeben. 

Glossotrophia confinariahH.S. Nicht h., ein Exem- 
plar sehr dunkel, von der Madona de Fenestre, ein 
wenig helleres von Venanson. Fehlt F.V. und Spröngerts. 

Cleta filacearia H.S. Digne. 
Ptychopoda ochrata Scop. h. bei Cagnes, Nice, Mont 

Gros, Berthemont. Von allen Flugorten in Größe und 
Helligkeit. stark variierend. Fehlt F. V. und Spröngerts. 
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P.rufaria Hb. Col St. Martin und Colmiane, Venanson, 
nicht s. 

.mediaria Hb. Nice, Mont Gros, Mont Boron, nicht s., 
ganz frisch. 
moniliata Schiff. Grande Corniche, Gorges du Loup. 
Nice, Mont Boron und Gros, St. Martin, Venanson. 
Fehlt F. V. und Spröngerts. 

.flaveolaria Hb.h. 
dimidiata Hfn. Venanson ein Stück. Fehlt F. V. und 
Spröngerts. 

.eburnata Wocke (contiguaria Hb.) Val Boreon, nur 
zwei geflogene Stücke. 

.vesubiata Mill. St. Martin, abgeflogen; frisch vom Col 
St. Martin, und von der Madona de Fenestre. Die An- 
sicht Millieres (Ic. Bd. III. p. 349), vesubiata ersetze 
Ac.incanatal. in St. Martin und Umgebung, ist nicht 
richtig; beide finden sich an denselben Flugorten. (Siehe 
bei incanata.) Spröngerts gibtincanata allerdings 
auch nicht an, wohl aber die F. V., der indessen vesub. 
fehlt. 
Vom Col St. Martin und auch von Digne habe ich 

Falter mit stark verdunkeltem Außenfeld aller Fl, in dem 
nur die Wellenlinie deutlich ist; auch das Basalfeld ist 
dunkler, sie bieten einen von den Fig. 10 und 11, pl. 143 
Mill. recht abweichenden Aspekt und finden sich — an ge- 
fangenen und gezogenen Stücken — häufiger beim dunk- 
leren, ockrig getönten g', aber auch beim heller grauen 9, 
wenn auch seltener. F.n. tripartita Taf. I, Fig. 1. 
P.asellaria H.S. Nur zwei abgeflogene Exemplare von 

Nice. 

Yo. 

{a vn vB eK o 

 P.seriata Schrk. (virgularia Hb.) Im Val Boreon fliegen 
meist große Stücke, die von Baslern nicht verschieden 
sind. Die helleren Tiere von den Kalkfelsen von Venan- 
son sind bereits zur f. australis Z. zu zählen. Ebenso 
die durchschnittlich ziemlich kleineren Falter von Nice, 
von welchen einzelne derf. cantenerarıa Bsd. unter- 
zuordnen sind. Die Art ist überall sehr h. 

P. subsericeata Haw. Digne. 
P.obsoletariaRbr. In rötlich ockriger bis graurötlicher 

kleiner Form vom Mont Gros und Mont Boron, Nice und 
"St. Auban; etwas größer, weniger rötlich von Annot. Neu 
für Digne. 

P. ostrinaria Hb. Digne. 
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"DV .elongariaRbr. Nice, St. Auban, in Anzahl frisch, beim 
Bahnhof. Fehlt Heinrich. 

P. bisetata Hfn. Col St. Martin; die f. fimbriolata 
Steph. von der Cascade d. Boreon. 

P. politata Hb. In einem lichten Wald am Strand bei 
Cagnes in sehr schönen frischen Exemplaren. Mont Gros, 
Nice, Berthemont, auch in derf.abmarginataRtschld. 

P. filicata Hb. Ein Stück von Digne. 
P. rusticata Schiff. Von 31 in Nice, Gorges du Loup, 

St. Martin, Venanson, Lago delle Rovine gefangenen 
Faltern besitzt ein einziges g' aus den Gorges du Loup, 
woher ich nur zwei Stück habe, keine Sporen der 
Hintertibien; ein zweites von Nice hat nur je einen Sporn; 
alle Uebrigen führen je zwei Sporen, gehören also zur 
f.vulpinaria H.S.und nur ein Stück wäre zu rusti- 
cata zu rechnen. Die Länge der Sporen variiert be- 
trächtlich; oft ist der eine viel kürzer als der andere, 
manchmal sind beide gleich. 
Bei dieser Gelegenheit untersuchte ich auch alle Re- 

präsentanten der Art meiner Sammlung auf ihren Sporen- 
besitz. Von zwei aus Basel hat eines zwei Sporen, das 
andere hat die Hintertibien verloren. Eine Zuchtserie von 
32 Stück aus Südtirol, eine solche aus Bozen mit 15 Stück, 
11 von St. Goarshausen, 7 aus dem Tessin, 4 von Leuk, 
Wallis, zwei bezettelt mit Oesterreich, 3 aus Mombach, 
1 von Sion, 1 von Peczel, tragen alle zwei Sporen, sind 
also zu vulpinaria zu zählen. Von drei Wienern hat 
eines, 1 g' aus dem Prater, keine Sporen der Hintertibien, 
die anderen zwei, 2 QQ, haben je zwei Sporen; von 5 
g'g' aus Graz sind zwei sporenlos, 3 g'g! haben je zwei 
solche. 1 g'! aus Ungarn ist sporenlos; ebenso eines aus 
Speyer, ein zweites trägt je zwei Sporen. Drei zentral- 
asiatische aus Kuldja besitzen je zwei Sporen. Von 123 
Exemplaren entbehren also nur sechs der Sporen, eines 
erfreut sich nur eines solchen, die übrigen haben deren zwei, 
einige wenige sind wegen Verlust der Hintertibien fraglich. 

Unter beiden Formen bemerkt man solche mit dunkel- 
braunem bis schwärzlichem und solche mit hellerem, mehr 
rötlich tingiertem Mittelfeld, erstere entsprechend derrusti- 
cata Schiff, letztere übereinstimmend mit der Fig. 473/4 
H.S.der vulpinaria. Nach den Untersuchungen Speyers 
und meinen eigenen würde ich es für richtig halten, in 
Anbetracht der Variabilität der Bewaffnung der Hintertibien 
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bei dieser Art bei der Unterscheidung der beiden Formen 
von diesem unsicheren Merkmal abzusehen und aus prak- 

“tischen Gründen nur nach der Farbe des Mittelfeldes zu 
urteilen; die schwarzen demnach zu rusticata Schiff, 
die rötlichen hingegen zu f. vulpinaria H.S.zu rechnen, 
sofern eine solche Trennung überhaupt notwendig erscheint, 
in Berücksichtigung des Vorkommens beider Formen an 
denselben Flugplätzen. 

Die Art ist überall häufig und kann in Anzahl in den 
Hotelgängen und Zimmern, angezogen vom Licht, von den 
Wänden abgenommen werden. 

Fehlt merkwürdigerweise der F. V. und Spröngerts. 
P.dilutaria Hb.H. an sonnigen Abhängen bei Venanson, 

am Col Colmiane und St. Martin und im Val. Boreon; 
auch bei Nice. 

.fuscovenosa Göze (interjectaria B.) h. an den 
gleichen Orten wie Vor. Fehlt F. V. und Spröngerts. 

.humiliata Hfn. h. in Wiesen im Val Bor&on oberhalb 
St. Martin. Fehlt F. V. und Spröngerts. 

.inornata Haw. Berthemont, Col St. Martin, von hier 
auch eine stark verdunkelte Form. 

.deversaria H. S. häufiger als Vor. St. Martin, Berthe- 
mont, Venanson. 1 Trans. zu diffluata H.S>. 

.aversata L.St. Martin, Berthemont; 1 interessante Ueber- 
gangsform zu spoliata Stgr. (remutata L.) mit etwa), 
verdunkeltem Mittelfeld von Venanson; von hier auch 
eine spoliata aurata Fuchs. Spoliata häufiger 
als aversata, von St. Martin, Venanson, Berthemont. 

P.emarginataL. 1 verflogenes Exemplar vom Strand 
bei Cagnes. 

Cosymbiıa albiocellaria f.therinata Bast. 1 Paar 
von Nice. 

C.suppunctaria Z. Gorges du Loup, 1 Stück, frisch. 
C.porata _L. Digne. Fehlt Heinrich. 
Lythria purpuraria L. Digne. Wird von Milliere als 

häufig am Weg zur Cascade d. Boreon angegeben; ich 
konnte, ebensowenig wie Spröngerts, an diesem Weg, 
den ich sehr oft beging, 1 Stück finden. Die F.V. er- 
wähnt sie im Valle di Molliere, im Juli. 

Ortholitha coarctata Schiff. Digne. 
OÖ. mucronata Scop. (plumbaria F.). Im allgemeinen 

größer und heller grau als die aus dem Jura, dem Flach- 
land und dem Tessin, doch läßt sich keine bestimmte 

De: Ba EV» 
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Lokalrasse des an den Hängen von Venanson und des 
Col St. Martin des Val Fenestre häufigen Tieres ab- 
grenzen. 

O.chenopodiataL. (limitata Scop.) h. 
O.moeniata Scop. Nichts. an den Hängen von Venanson 

und des Col St. Martin in prachtvollen, mächtig großen 
Exemplaren, die mit Uebergängen in zwei verschiedene 
Formen geschieden sind: In eine solche mit hellgelb- 
bräunlicher Grundfarbe der Vfloseite, der f. diniensis 
Neub. entsprechend, die ich in Mehrzahl in einem lichten 
Gehölz am Col St. Martin in etwa 1500 m Höhe ganz 
frisch gefangen und zuerst als moeniata gar nicht 
erkannt habe, die einzeln aber auch bei Venanson 
vorkommt. Dann mehr an offenen, felsigen Abhängen, 
in einer ebenfalls sehr großen, helleren rein weißgrauen 
Form, die sich auch noch durch viel schwächere Zeich- 
nung im Basal- und Saumfeld und hellere Hfl aus- 
zeichnet, gegenüber unseren kleineren, stärker ge- 
zeichneten dunkleren Formen der Nord- und Südschweiz, 
Deutschlands, des Elsasses und der früheren österr. 
Monarchie; auch fehlen den Tieren von St. Martin die 
schwarzen Aderstriche am Saum unserer hiesigen For- 
men vollständig. 
Ich bezeichne diese große helle graue Form, die Parallel- 

form zu diniensis, als lantoscana f.n. Die Größe beider 
beträgt 19—23 mm Vfllänge, während Scopoli für seinen 
Typ 8'/, Linien =18 mm (gemessen an seinem beigegebenen 
Maßstab), angibt; die größten Exemplare sind annähernd 
doppelt so groß wie einzelne Formen Istriens (carvicola 
Staud.. Nach meinem Material zu urteilen, scheint die 
graue Form häufiger zu sein als die bräunliche ; von 20 Stück 
der Umgebung St. Martins haben acht rein graue, sechs 
ausgesprochen bräunliche Grundfarbe; vier bilden grau- 
gelbliche Zwischenstufen, zwei sind abgeflogen und fallen 
außer Betracht. Von Digne besitze ich nur 7 Stück, 
zwei sind fast rein grau, drei ausgesprochen braun, 
zwei graugelbe Zwischenstufen. Die Braunfärbung der 
diniensis darf nicht verwechselt werden mit der 
gelblichen Verfärbung uralter Sammlungsexemplare, von 
welchen ich etwa acht aus Deutschland aus. den 70er 
Jahren in der Sammlung stecken habe. 

Die Färbung der f. diniensis Neub. steht zur grauen 
Form moeniata Scop. in ähnlichem Verhältnis, wie die 
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gelbbraune f. jugicola Stgr. zur grauen ©. coeli- 
narıa Grasl. 
O.vicinaria Dup. Digne. 
O.bipun.ctaria Schiff., überall h., bietet gegenüber den 

alpinen und jurassischen Stücken keine Besonderheiten; 
merkwürdigerweise ist diese Art eher kleiner als die 
Genannten, im Gegensatz zu den anderen Gliedern der 
Gattung und zur folgenden. 

O.octodurensis Favre An steilen sonnigen Halden 
bei Venanson nicht allzu selten von Steinen, Felsen und 
aus Geröll aufscheuchbar. Einzeln auch im Val Boreon, 
am Col St. Martin und am Col Such, bis 1700 m hoch. 
Spröngerts gibt an: Mehrfach im Juni/Juli am Licht; 
der Falter läßt sich aber auch gut in reinen Stücken 
am lage erbeuten; alle meine 21 Stück wurden dort 
am lage gefangen; dazu kommen noch 11 von Digne, 
im ganzen 32. Sie sind durchschnittlich etwas größer, 
die Grundfarbe der Vfl heller bläulich-weißgrau, Saum 
und Basalfeld schwächer gezeichnet als die aus dem 
Wallıs aus gleicher Höhe. Auch Püngeler erwähnt die 
Form von Digne als heller als die Walliser (zit. nach 
Vorbrodt II, p. 38 und Spröngerts Iris, Bd. 12, p. 93). 
Nach dem vorliegenden Material liegt eine gut ab- 

gegrenzte Lokalrasse vor, eine gallica f.n., Taf. I, Fig. 2, 
zu der auch die nur wenig differierenden Tiere von 
St. Martin gehören. Ein einziges Exemplar von Digne 
ist aberrativ, im Saumfeld schärfer gezeichnet, ist auch 
kleiner, und ein einziges Stück von Venanson ist aber- 
rativ, auf allen Fl leicht verdunkelt. Die Form mit, als 
breite dunkle Binde, schwarz verdunkeltem Mittelfeld, 

“von der Püngeler 2 g'g' von Digne und Spröngerts 
2 Jg‘ von St. Martin meldet, habe ich ebenfalls ın einem 
schönen Paar erbeutet. Sie trägt den Namen f. kettem- 
Bes Heinrich. Die, Notiz- der F. V. (die 'octo- 
durensis nicht erwähnt) unter gachtaria Frr., 
p. 193, diese Form habe eine mehlig blaue Farbe (,„...di 
un colore azzurrognolo farinoso“) und weniger schwarz 
gezeichnete Querstreifung, dürfte sich ziemlich sicher 
auf octodurensis Favre beziehen. 

Als Futterpflanze dieser Art vermutet Wullschlegel 
nach Vorbrodt, 1. c., Ononis natrix L., die tatsächlich ım 
Wallis an den von mir besuchten Flugorten stets vor- 
handen war. Bei St. Martin und Umgebung habe ich aber 
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an den Standorten der Art diese Pflanze nie angetroffen, 
wohl aber eine andere, rotblühende Ononisart, aber nicht 
überall und nur vereinzelt, ebenso vereinzelt OÖ. columnae 
All.—= O. pusilla H., so daß hier jedenfalls außer ©. natrix 
eine andere Nährpflanze in Frage kommen muß. Von H, 
Arduino, Flore des Alpes Marıtimes, wird für St. Martin 
noch eine andere Önonisart, striata Gouan, angegeben. 
Minoa murinataScop. 1 kleines Exemplar der f.amy- 

larıa Lah. von Nice, ein fast doppelt so großes der 
gleichen Form von Digne und 1 der f. ıtalicata Mill. 
nit feinen, aber deutlichen Querstreifen von Venanson. 

Lithostege farınata Hfn. Digne. 
Anaitis praeformata Hb. Madone de Fenestre, mit 

der nachfolgenden; Val Bor&on, Lago Rovine. Helle 
Form, kleiner als meine Walliser und Jurassier. 

A.simpliciata Ir. Ein reicher Fangplatz ist der von 
Spröngerts angegebene, etwa 5 Minuten vor der Ma- 
done de Fenestre, bei den letzten Bäumen. Lokal nicht 
selten auch im obersten Val Bor&on von 1800 m an, 
sowie auf der anderen Seite des Col delle Rovine 
gegen den Lago gleichen Namens, ebenso gegen den 
Col de Chiapous, der zu den Terme dı Valdieri 
hinunterführt. 

Chesıas rufata F. Digne. 
Oporinia dilutata Schiff. Digne. Neu für Digne. 
Philereme transversata Hin. Digne. 
Lygris prunatal. Nicht s. 
L.pyraliata Schiff. St. Martin. 
Cıdarıia varıiata Schiff., h., abgeflogen. 
.cognata f. geneata Feisth. Berthemont, Digne. 
.munitata Hb. Alpe Chagne, ob. Boreontal. Stimmt 
genau mit meinen Wallisern überein. 

.‚fluctuata L. Val Boreon, Lago di Rovine. 

.montanata Schiff. ValBoreon, Val Fenestre. Schwach 
gezeichnet, hell. 

.obstipata Hb. Venanson, Digne. Fehlt F.V. Nicht h. 

.aptata Hb. H.an Felsen, frisch nur noch in höhern 
Lagen, 1400—1800 m, in der überwiegenden Mehrzahl 
in einer Form, die von der von Culot pl. 25, Fig. 509 
abgebildeten, aus dem Zermattertal und andern Walliser 
Tälern bezüglich Farbe und Zeichnung nicht zu unter- 
scheiden ist, höchstens etwa durch die geringere Größe 
(derjenigen der Alpes Maritimes). 

ON OD 

iz 
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| Es handelt sich um eine etwas spitzflügeligere, wenig 
kontrastreich gezeichnete Form, mit mehr gleichmäßig grau- 
grün tingiertem Mittelfeld und wenig gezeichnetem, hellem 
nur schwach graugrünem äußern Saumfeld, während die 
von Hübner gegebene Fig. 349 (offensichtlich verfärbt), die 
typische Form aus den Zentralalpen, Graubündner und 
früher österreichischen Alpen, die ich ebenfalls in größern 
Reihen besitze, viel stärker gezeichnet ist und ein von 
dunkleren, graugrünen bis schwarzgrünen Streifen ein- 
gefaßtes, frisch lebhafter grünes Mittelfeld und intensiver 
grünes Randfeld aufweist. Ich bezeichne die Form des 
Wallis und der Seealpen (des westlichen Urgebirges) 
als hesperina f. n. (westlich). Eine weitere gut ausge- 
prägte Rasse finden wir im schweiz. und franz. Jura, 
mit frisch hellbraunem, bis rotbraunem (f. pontissalarıa 
Brd.), bis tiefschwarzem (f. nigrifasciata W.) im Jura, 
aber niemals grünem oder auch nur grünlichem Mittel- 
feld, von welcher ich gegen 100 selbstgefangene und 
gleichen Tags gespannte tadellose Exple. in der Samm- 
lung habe. In einem frühern Aufsatze, Int. Ztschr. 
Guben, 1918, XI. p. 225, betrachtete ich diese braune 
Juraform als identisch mit der f. suplata Frr. (N. Beitr. 
Taf. 323 Fig. 3 und P. 54), irregeführt durch das gelb- 
graue Mittelteil des von dunkelbraunen Streifen ein- 
gefaßten Mittelbandes der damals benutzten Ausgabe 
Freyers. Meine jetzige andere Ausgabe zeigt aber den 
Mittelteil in ähnlicher Farbe wie in Hübners Fig. 349, 
nur dunkel punktiert und die dunklen Streifen rein 
schwarz, also nichts von einem wirklich braunen 
Farbenton, wie ihn die jurassische Form aufweist. 
Ueberdies bekam ich mittlerweile bedeutend mehr 
frisches, aufgeweichtes und geflogenes Material der 
alpinen Formen zu. Gesicht, und es passierte mir selber, 

daß ich an der Bernina prachtvoll dunkelgrüne aptata 
fing, die dann, zu Hause aufgeweicht, den gelblichen 
Farbenton der Hübner’schen und Freyer’schen Figuren 
annahmen, oder das Grün gänzlich verloren; ähnlich 
verfärbte, etwas geflogene Tiere habe ich auch von 
den Felsen abgenommen. Anderseits ist mir auf vielen 
und langen Exkursionen in die Alpen noch kein ein- 
ziges frisch braunes Stück begegnet. Ueberdies hat 
Freyer seine Originalexemplare der suplata durch 
‚Schmid aus Laibach, wie: die auf dem gleichen Blatt 
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beschriebene corticulata und undata wahrscheinlich 
aus den Tiroler Alpen erhalten. Aus genannten Gründen 
halte ich die suplata nunmehr, wie die meisten Autoren, 
nur für eine verfärbte, alpine, grüngewesene aptata, 
mit schwarzen Streifen, die von der braunen (bis roten 
und schwarzen) Juraform scharf getrennt werden muß. 
Auch die Useite der beiden Formen ist ganz verschieden: 
Nach Freyers Figur und seiner Beschreibung ist die 
der suplata weißgrau; ganz anders die der jurassischen 
Form, die, bedeutend dunkler, frisch stets einen aus- 
gesprochen braunen Farbenton besitzt. Frische, nicht ab- 
geflogene oder aufgeweichte alpine grüne aptata sind 
useits heller bis dunkelgrau, nicht braun. 

Auch im biologischen Verhalten lassen sich äußerst 
interessante Unterschiede konstatieren, insofern, als die 
braune Form im Jura nicht an Felsen oder Steinen tags- 
über sitzt, wie die grüne, sondern im dichten Geäst, auch 
an den Stämmen von einzeln auf stein-. und felsenlosen 
Weiden oder begrasten Lichtungen stehenden großen Rot- 
tannen sich verbirgt, und herausgescheucht, nach kurzem 
Fluge ins Gras flüchtet, während die felsbewohnende alpine 
meist sofort wieder an benachbarten Felsen oder Steinen 
Schutz sucht. Alle Exemplare meiner Sammlung wurden 
an lannen gefangen. Möglicherweise verdanken die braunen 
Falter ihre Farbe der Anpassung an die braune Rinde 
der Aeste und Stämme der Tannen. 

Es handelt sich also hier um eine gut abgegrenzte, so- 
wohl durch die Farbe als auch durch das biologische Ver- 
halten und ihr auf die Juraformation der Schweiz und 
Frankreichs lokalisiertes Vorkommen von der grünen alpinen 
Form wohl abgeschiedene Rasse, die einen Namen, jura- 
helvetica f. n. verdient. Ihr Mittelfeld variiert von hellbraun 
zu dunkelbraun, rotbraun und tiefschwarz, abgebildet in 
Culot, Fig. 506, 507, 508. 

Ich gab dieser Form absichtlich diesen Namen, weil im 
bayrischen Jura, an kleiner engbegrenzter Lokalität, 350 m 
hoch, bei Kelheim eine interessante, rein grasgrüne, useits 
sehr dunkle Form vorkommt, die von Osthelderjuracolaria 
benannt wurde, obwohl im schweizerischen und französischen 
Jura grüne Formen bisher nie gefunden worden sind. Be- 
merkenswerterweise fing sie Osthelder ausschließlich an 
moos- und pflanzenbewachsenen Felsen im Schatten des 
Laubwaldes und interessanterweise kommt die im Gegen- 
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tz zur hellen Oseite sehr dunkle Useite derjenigen der 
jurahelvetica sehr nahe, so daß man annehmen könnte, 
die eine Form habe durch Anpassung an das Milieu sich 

aus der anderen entwickelt. | 
Die l.c. ausgesprochene Vermutung, die f.jurahelve- 

tica möchte sich als besondere Art entpuppen, hat sich 
bisher durch die vorläufige anatomische Untersuchung ein- 
zelner g' und © nicht bestätigt. 

Bei keinem anderen Schmetterling begegnet die Be- 
urteilung der Farben- und Zeichnungsvarietäten so großen 
Schwierigkeiten wie gerade bei der so häufigen grünen 

alpinen aptata Hb., weil durch Witterungseinflüsse, Ab- 
fliegen und die Feuchtigkeit beim Aufweichen die grüne 
Farbe zu gelblich, gelbgrau, bräunlichgrau sich verfärbt, oder 
ganz schwindet, und ein oft verwaschenes heller oder dunkler 

 graues Mittelfeld zurückbleibt. Ich habe mich bei der vor- 
stehenden Besprechung der Formen deshalb nur an die- 
jenigen gehalten, die ich selber in größerer Zahl frisch ge- 
fangen oder, wie die juracolarıa ÖOsth., frisch erhalten 
habe. 
Cidaria olivata Bkh.Val Bor&on, Val. Fenestre. 
C.aqueata Hb. Digne, in einer ziemlich scharfgezeichneten, 

der f. jurassica Wrli. sich nähernden Form. 
C. salicata Hb. Cascade d. Boreon; Digne. 
C.caesiata Schiff. H. an Felsen und Baumstämmen, in 

einer etwas kleinern Form als die gewöhnliche alpine, 
ziemlich schwach gezeichnet, grau, mit feiner gelblicher 
Bestäubung. 

C. flavicinctata Hb. Val Boreon, nur ein Stück am 30.VIl. 
an einem Felsen. Die Art erscheint erst später. Digne, 

- ebenfalls nur ein Stück, beide auffallend klein. 
C.infidaria Lah. Sehr h. an allen Felsen, besonders ım 

Wald, in der gewöhnlichen alpinen Form; das Mittel- 
feld variiert von völlig schön goldgelb, bis heller oder 
dunkler grau, fast ohne gelb, oder normal gelb gesäumt. 

C. cyanata Hb.Digne. Wird auch von Spröngerts von 
St. Martin nicht angegeben, wohl aber von der F. V. 
als selten. 

C. nobiliaria H.S. Mehrfach aus Digne, von der Gegend 
des Cheval blanc. Neu für Digne. 

C. verbereta Scop. wird von Spröngerts als sehr häufig 
auf Bergwiesen am Col St. Martin im Juli angegeben. 
Ich fand bei meinen wiederholten Besuchen beim 
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schönsten Wetter kein Stück; die Art muß dies Jahr ge- 
fehlt haben, oder schon vorbei gewesen sein. Auch auf 
dem Wege nach Mad. d. Fenestre, wo sie Milliere 1. c. 
p. 193 zahlreich gesammelt hat, war kein Stück zu sehen. 
tophaceata Schiff. Val Bor&on, zwei Exemplare. 
.nebulata Tr. Digne; in der f. vallesiarıa Lah. Val 
Fenestre, Col Chiapous. Fehlt F. V. 

‚achromariıa Lah. Venanson. 
.incultraria H.S. Ob. Venanson, verflogen. 
‚frustrata Tr. Nicht selten. Aus den Val Bor&eon und 
Fenestre große, sehr dunkle Stücke; von den Kalk- 
felsen von Venanson und des Col St. Martin kleinere 
und hellere, durchgehends hellgrau gebänderte, mit 
vielen Uebergängen. 

.putridaria f. bulgariata Mill. Digne. 

.molluginata Hb. Col Colmiane, Val Fenestre, ab- 
geflogen. 

.bilineata L. H. bei Nice, eine ziemlich kleine Form 
mit oft rötlichen Hfl. Venanson. 
polygrammata Bkh. Cagnes, ein frisches Stück aus 
einer Hecke gescheucht. 

.silaceata Schiff. Val Bor&on, abgeflogen. 

.rubidata Schiff. Digne. 

.galiata Schiff. Von Nice und von Digne je ein Stück, 
vom Col St. Martin zwei mit braunem Mittelfeld, das nur 
Spuren blauer Fleckchen am Mittelfleck aufweist. Zwerg- 
formen von Digne. Die gewöhnliche Form vom Val 
Bor&on, Venanson, von wo auch im Saumfeld sehr 
schwach’ gezeichnete Stücke. Die Art neigt hier stark 
zur Verbreiterung der braunen Streifen des Mfeldes. 
Fehlt Spröngerts. | 

.alternata Müll. (sociata Bkh.). Cagnes, frisch. Berthe- 
mont, Venanson. 
alchemillata L. Val Boreon. 
albulata Schiff. Digne. 

.furcata Borgström. St. Martin. 

.ruberata f. grisescens Huene. Val Fenestre. 
Cataclysme rıguata Hb. Nice, Mont Gros, abgeflogen. 

Digne. 
Euchoeca’'nebulata Scop. (obliterata Hfn.). Val Boreon. 
Eupithecia haworthiata Dbl. (isogrammaria H. S.). 

Er 
Digne. 
plumbeolata Haw. Vor Venanson b. Belvedere. 
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E. undata Frr. Ein abgeflogenes Stück bei der Cascade 
d. Boreon. 

E. venosata F. Digne. 
E gueneata Mill. Digne. 
E. breviculata Donz. 
E. denotata Col St. Martin. 
E.veratraria H.S. Die Raupe nicht s. im oberen Val 

Bore&on in der Nähe der Cascade und im Eingange ins 
Val de Saleses Ende Juli. 

E. fenestrata Mill. Die Raupe an denselben Stellen wie 
Vor., eher noch häufiger, zuweilen, wie Turati in der 
F.V. angibt, beide gemeinsam am selben Blütenstand. Bei 
der Madone de Fenestre, wo Milliere die Art ent- 
deckte, hat sie Spröngerts nicht gefunden; ich selber 
habe sie dort nicht gesucht, da die erwähnten Fund- 
orte näher und bequemer liegen. Die Raupe der 
fenestrata, die mir aus dem Val de Bagnes, Wallis 
wohlbekannt war, ist durch die gelben Segmentein- 
schnitte von der mehr einfarbigen veratraria leicht 
zu unterscheiden. Beide finden sich in feinen Gespinsten 
verborgen in den dichten Blüten- oder Fruchtständen 
des weißen Germers. 

.impurata Hb. St. Martin, Col St. Martin, Venanson, 
Digne. | 
subumbrata Schiff. (scabiosata Bkh.). Venanson. 
.semigraphata B. Venanson, Digne. 
.setaceata Dietze. Digne. 
. distinctaria H. S. Digne. 

E. indigata Hb. Val Boreon, abgeflogen. 
E. larıciata Frr. Digne. Fehlt Heinrich. 
E.tantillaria B. Val Boreon, abgeflogen, h. 
Gymnoscelis pumilata Hb. Ueberall sehr h. am 

Licht in den Hotel-Korridoren; in grauen und roten 
Stücken. 

Horisme vitalbata Schiff. Digne. 
H.tersata Schiff. Nicht s. um St. Martin. 

 H.aemulata Hb. Col St. Martin. 
Abraxas grossulariata_L. Col Colmiane, Val Boreon 

nicht s. 
. Ligdia adustata Schiff. Digne. 
Bapta distinctata H.S. Digne. 
Lomographa trimaculata Vill. Digne. 
Cabera pusariaLl. Val Fenestre mehrfach, Val Boreon 

Beamm 



82 Deutsche Entom. Zeitschrift Iris. Dresden 1994. 

in sehr großen Exemplaren, während zwei von Cagnes 
bedeutend kleiner sind. 

Püngeleria capreolaria Schiff. Val Boreon. 
Ellopia fasciaria L. In den Wäldern an der Straße 

zur Cascade kommen nicht nur die rote Nominativform 
(1 frisches tadelloses ©), sondern auch die rein grüne 
f.prasinaria Schiff. (4 J'g'), stark weiß gezeichnet, 
und überdies eine sehr interessante Zwischenform vor, 
1 @ Val Boreon und ein ganz gleicher g' vom Col St. 
Martin. Die Grundfarbe mit einem ziemlich hellen 
bräunlichen Oliv, mit deutlichem grünen Schimmer, 
hellen breiten weißen Querstreifen und, bindenartig, 
dunkler braunrotem Mittelfeld. Es handelt sich nicht 
etwa um verflogene, sondern ganz frische Exemplare. 
Da prasinarıa um Basel allein und häufig vorkommt, 
sind mir ihre verfärbten und abgeflogenen Formen sehr 
wohl bekannt. Die F. V. und Spröngerts geben nur die 
f.prasinarila an. 

Selenia bilunaria f.juliarıa Haw. 2 kleine Exem- 
plare, 1 vom Col St. Martin, das andere auf dem Weg 
zum Refugio di Genova., letzteres dunkler, die Fl mit 
zwei scharfen Mittellinien. 

Phalaena syringariaLl. Digne. 
Ourapteryx sambucariaLl. Digne. 
Pseudopanthera macularial. Nicht s., geht bis 

zur Madone de Fenestre. 
Macaria liturata Cl. 2 g'g! Val Boreon. 
Erannis bajarıa f. sorditaria Hb. Neu für Digne. 
Nychiodes lividaria Hb. Digne. 
Hemerophila abruptaria Sebaldt. Digne. 
H.nycthemeraria Hb. Mehrfach von Digne, in, bez. 

Größe, sehr stark variierenden Stücken. 
Synopsia sociaria Hb. Digne. 
Boarmia occitanaria Dup. Digne. 
B.subflavaria Mill. Je 1 Stück g' von Venanson, etwa 

1300 m, 1 vom Col Colmiane, 15(0 m, und 1 © von 
Digne, gut mit der Fig. 15 und 16, Taf. I. Annales Soc. 
Belge Bd. XX, und mit der Beschreibung Millieres im 
Cat. Lep. Alpes Maritimes p. 404/05 harmonierend, ganz 
verschieden, namentlich useits, von perversaria DB,, 
ebenso von dem, was ich als abstersariaB. aus 
Spanien erhalten habe und der Abbildung der letzteren 
von Oberthür, Et. Lep. comp. Bd. VII, Pl. 167, Fig. 1635 
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und 1636. Größer als ihre Verwandten, die Grundfarbe 
ein glänzendes Hellgelbgrau („blond argileux“, wie 
Mill. treffend schreibt). / 
Es ist das offenbar dieselbe Art, die Spröngerts selten 

am Licht gefangen hat und als B. abstersaria B. aufführt, 
1. ce. p. 253. und wohl auch das, was die F.V. als perver- 
sarıa B. meldet. Spröngerts, Püngeler und Heinrich be- 
trachten abstersaria als synonym mit B.subflavaria 
Mill. (Iris. Bd. XII. 1909, p. 95), während Oberthür, der im 
Besitze der Originaltiere Boisduvals (der abstersaria B.) 
und einiger Cotypen der subflavariıa Mill. von Milliere 
ist, mit Bestimmtheit beide als ganz verschieden erklärt 
und subflavaria als Rasse zu perversaria B., und 
abstersaria als helle Pyrenäenform zu der rhom- 
boidaria Schiff. zieht. Nach dem mir vorliegenden 
Material möchte ich mich ebenfalls dieser Ansicht an- 
schließen, halte aber mit Püngeler und Spröngerts die bei 
St. Martin fliegende Boarmia nicht nur für eine Rasse, 
sondern für eine Art. 
EBreınetaria Schiff. Digne.. 
B.rhomboidaria Schiff. Nur zwei frische große, recht 

dunkle, bunte g'g! von Venanson. Digne, in Anzahl. 
B.psoraliata Mill. 5 g’g' und 2 99, die ich zuerst als 

kleine rhomboidaria ansah, haben nur 30—33 mm 
Spannung — psoraliata spannt 33 mm —, sind 
grau und harmonieren sehr gut mit der Abbildung 
Millieres, Ic. Taf. 130, Fig. 9 (als consimilaria Dup.), so 
daß möglicherweise diese Art vorliegt; typische Stücke 
aus Cannes fehlen mir allerdings zum Vergleich. Maß- 
gebend sind die Zucht, die anatomischen Unterschiede. 

Bmanuelaria H.S. EinQ Digne. 
B.umbraria Hb. Digne. 
B.repandata_L. h. an Felsen und Baumstämmen. Auch 

in den Formen simulata Vorbr.und dealbata T[rtı. 
und Verity. F. V. p. 210. Ich besitze aus dem schweiz. 
Jura noch weißere Stücke als letztere. 

B.lichenaria f. cineraria Bkh. Digne. Fehlt Heinrich. 
Rhoptria asperaria f.pityata Rmb. Ein frisches J' 

von Berthemont. | 
Gnophos furvata Schiff. Mehrfach von den waldigen 

Abhängen bei Venanson und am Col St. Martin am 
Tage aufgescheucht. Ganz frische Stücke sind dunkler, 
schärfer gezeichnet, oseits stärker gelb-ockrig und 
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schwarz gesprenkelt und gestrichelt, als unsere Tiere 
nordwärts der Alpen, die Mittelpunkte useits schärfer; 
eine südliche Form meridionalis f.n., Taf.I, Fig. 5, die 
ich in Anzahl besonders schön ausgeprägt aus dem Tessin, 
den Südtälern Graubündens, Lostallo, Grono und ausSüd- 
tirol besitze. Maßgebend für die Farbe ist nicht die, wie 
schon Herrich-Schäffer betont, (Schmett. Europas, Bd. 
III, p. 73), viel zu braune Figur Hübners 144, die Turati 
(Naturalista sicil. 1919, p. 117/8) als Typus auffaßt, sondern 
die Angabe des W. V. p. 108, die den Spanner als 
schwarzgrau bezeichnet. 

Gn.obscurata Schiff. Zwei ganz frische Stücke von Ve- 
nanson hell graubräunlich zur f. pullata Dup. (argilla- 
cearia Stgr.) gehörig, etwas dunkler als die Fig. 1175 
Culots. 1 sehr schönes, fast ganz weißes ©, mit dunklen 
scharfen Linien von Digne, noch heller als die Fig. 1754 
Oberthürs — mundata Prt., letztere neu für Digne. 

Gn.ambiguata Dup. Mehrfach vom Col St. Martin und 
Colmiane, Val Fenestre und Boreon. 

Gn.pullata Schiff. Venanson, Col St. Martin, Val Boreon, 
in der typischen Form. 

Gn.glaucinaria Hb. H. an Felsen und Mauern. Es 
ist mir bisher, trotz des großen Materiales aus dem 
ganzen Alpengebiete, noch nicht gelungen, eine stand- 
hafte alpine Lokalrasse aufzufinden. 
Aus der Umgebung St. Martins, mit einigen von Digne, 

habe ıch über 50 glauc. mitgebracht, von welchen nicht 
ein Tier mit einem zweiten übereinstimmt, und die ein buntes 
Gemisch aller bekannten Rassen und Formen, mit allen 
Uebergängen, nebst einigen neuen darstellen. Im Val 
Boreon und am Lago delle Rovine, im Urgebirge, traf ich 
die gewöhnliche, nur etwas reicher im Saumfeld gezeichnete, 
alpıne Form, unter welchen ein sehr dunkel gelbes, fast 
ockriges g' auffällt, wie kein ähnliches in meiner Sammlung 
steckt. Die gleiche, noch lebhafter gezeichnete, im Saumfeld 
dunkel gestreifte und schwarzfleckige alpine Form auch im 
Kalkgebiet, bei Venanson und am Col St. Martin, an den 
gleichen Felsen mit fast ganz zeichnungslosen Individuen, 
z. leil sehr dicht und fein gestrichelt; daneben die typische 
dunkelgraue f.plumbeariaStgr. mitihrer gelb gestreiften 
f.milvinaria Fuchs, sowie die dunkel graublauef.cyanea 
Wrli. und eine, der supinaria Mn. in der Zeichnung 
oseits durch die, dem Mittelfleck stark genäherten, äußern 
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Querstreifen täuschend ähnlich sehende, schwach ge- 
zeichnete, neue Form, deren Useite aber die der glau- 
cinaria ist, als welche sie auch die mikroskopische 
Untersuchung feststellt. Bei Einzelnen anastomosieren auch 
die Querstreifen. Die oben erwähnte, sehr kontrastreich 
gezeichnete, gelbliche, alpine Form mit sehr dunklen 
Querstreifen, im Saumfeld sehr scharfer heller Wellenlinie, 
nach innen mit tief dunklen, zu einem dicken Streifen 
vereinigten Flecken, die perstrigata f. n., Taf. I Fig. 3, 
kommt hauptsächlich in den Südtälern der Alpen vor, 
z.B. im Tessin, auf der Südseite der Bernina, im Bergell 
und in Südtirol, aber nicht als alleinige Rasse. 

Von Digne liegen nur sieben Stück vor und nicht alle gut 
erhalten. Zwei nähern sich der schweiz. f. juravolans 
Wrli., sind aber heller; zwei andere auffallend kleine, sehr 
hell weißgraue, schwachgezeichnete, scheinen zur f. fal- 
conaria Frr. zu gehören. Zur sicheren Beurteilung be- 
darf es mehr Materials. 

Die f. plumbearia Stgr. wird auch von der F.V. 
sowie von Spröngerts gemeldet, von letzterem eine blau- 
graue Form (die f. cyanea Wrli.). 
Gn. varıegata Dup. Digne. 
Gn. mucidaria Hb. Digne vielfach. Von Venanson ein 

frisches schönes g', an Felsen. Fehlt der F.V. 
Gn.onustaria H. S. Variert außerordentlich in der 

Größe; das kleinste g' spannt nur 20 mm, das größte 
32 mm. Digne, 21 Expl. 

Gn. myrtillata Akermann Mad. de Fenestre. Val 
Fenestres. Von der Umgebung Digne’s zehn Stück, mit 
Ausnahme von einem schwach gezeichnet, klein, Quer- 
streifen und bei einzelnen auch die Wellenlinie ver- 
loschen, zur f. destrigaria Wrli. gehörig, aber heller 
als das von Culot fig. 1213, Pl. 60 abgebildete Exemplar. 

Gn. serotinoides Wrli. (Schweiz. Entomol. Anzeiger 1922 
Nr. 4, p. 26). Diese Art, auf die ich besonders geachtet, 
findet sich im ganzen Gebiet, sowohl auf Urgestein, 
also im Val Boreon und im Val Fenestre, als auch, 
seltener, auf Kalk, Venanson und Col St. Martin, nicht 
selten an Felsen und kann an kühlen Tagen mit dem 
Glas abgenommen werden. 
Unter allen 29 Stück, die ich erbeutete, ist keine einzige 

serotinaria Hb., alle gehören zu serotinoides Wrlı., 
wie die mikroskopische Untersuchung mehrerer J'g' und 
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OO unzweideutig dartat. Serotinoides unterscheidet 
sich von derähnlichen serotinaria durch ihre schwächer 
gezackten und viel schwächer gezähnten Querstreifen. 
Serotinaria hat ihr Hauptverbreitungsgebiet östlich des 
Gotthards, Graubünden, Tirol, Steiermark, Kärnten, Oester- 
reich; so fing ich vorletztes Jahr in Graubünden (Val Mustair, 
Umbrail, Bernina, Val Poschiavo, Engadin, Bergell, ganz 
ausschließlich serotinaria (21 Stück), keine einzige 
serotinoides. Letztere bewohnt das Wallis, den Tessin, 
Süd-Frankreich und, fraglich, die Waldai in Rußland. 

Unter den serotinoides von St. Martin findet sich 
auch die verdunkelte f. umbrosaria Wrli. (Entomo|. 
Schweiz. Anzeiger 1922 Nr. 4) aus dem Val Boreon. 
Gn. canitiaria Gn. Spec. General d. Lepidopt. (IX.) 

I. p. 309. 
Aue den Basses-Alpes, woher dıe Originalfalter Guenee’s 

stammten, habe ich vom Cheval Blanc, westlich von Digne, 
zwei J'g' und ein © einer Gnophosart, die nach der Be- 
schreibung Guen&e's nur die umstrittene canitiaria sein 
kann, da alle Angaben über Farbe und Zeichnung ganz 
ausgezeichnet stimmen, vor allem die rötlichgelbe Stirne 
(„Front d’un jaune-roux‘‘), die keine der in Betracht fallenden 
verwandten Arten besitzt. Nur frischgeschlüpfte Tiere 
haben diese gelbrötliche Farbe der Stirne, sowie der 
Kosta, und der Adern Sc., R und M; durch Abfliegen und 
Feuchtigkeit geht sie rasch verloren, und die genannten 
Teile werden gelblichweiß bis ganz weiß. Oseits ähnelt 
die Art täuschend einer stark gezeichneten dilucidaria 
Hb., ist aber stets kleiner (Spannung 30—32 mm) und 
oseits von gelblichem Farbenton, während dilucidaria 
frisch rein grau ist. Charakteristisch ist die graue Useite 
durch ein mehr oder weniger breites hell weißliches, nicht 
immer scharfes Band nach dem äußern Querstreifen, oft 
auch auf dem Hfl vorhanden, das dilucidaria in dieser 
Form stets fehlt. Letztere hat ziemlich längere Kammzähne 
(nicht, wie Guenee irrtümlich angibt, gleichlange) der 
Fühler, und ihre Enden sind nicht, wie bei canitiaria, 
keulenförmig, ähnlich den der caelibaria H.S. Dies 
sind wichtige und sichere Unterscheidungsmerkmale. Be- 
züglich der Größe trifft die Angabe Guenee’s mit 36 mm 
Spannung auf meine Exemplare nicht ganz zu; keines hat 
über 32 mm. Es wird sich wohl um einen Druckfehler 
handeln, die O0 wird in 6 verdruckt sein. 
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Wahrscheinlich war auch die dilucidaria Hb., die 
Donzel als bei Digne vorkomnıend angibt, canitiaria Gn. 
Die Art wird von Heinrich und Spröngerts nicht erwähnt. 

Herr Oberthür war so liebenswürdig, je ein Exemplar 
von Digne und St. Martin mit den Guenee’schen Typen 
zu vergleichen, wofür ihm hier bestens gedankt sei. Er 
erklärte beide als typische canitiaria Gn., auch die 
folgende Form. Damit wäre diese verschollene und ver- 
kannte Art, die anatomisch mit pullata Schiff. nichts zu 
tun hat, obwohl sie bisher als Form derselben figurierte, 
wieder neu entdeckt. 

Eine wenig kleinere (Spannung 29 mm) und oft etwas 
dunklere, sonst aber in allen wesentlichen Teilen mit 
Vor. übereinstimmende Form wurde von Püngeler 1891 in 
einem abgeflogenen g' und von Spröngerts 1912 in 1 © 
und 1913 in 2 g’g' und 1 © bei St. Martin-Vesubie ge- . 
fangen, die als Gnophos spröngertsi Püng. (Iris 1914, 
p. 51 und Taf. Ill, Fig. 17 und 25) beschrieben wurden. 
Die Genitalorgane beider Formen sind identisch; ebenso 
der Fühlerbau und die verdiekten Hintertibien. An der 
Zusammengehörigkeit beider kann nicht gezweifelt werden. 
Spröngertsi wäre eventuell als Form der Alpes Mari- 
times der canitiarıa Gn. aufzufassen, unter dem Vorbe- 
halt, daß mein zur sichern Entscheidung der Frage zu 
kleines Material aus Digne einer in den Basses-Alpes herr- 
schenden größern und hellern typischen Form tatsächlich 
entspricht. 

Speziell zur Erforschung der Gn. canitiaria f. 
spröngertsi Püng. und serotinoides Wrli. habe ıch dıe 

. Exkursion in die Basses-Alpes und Alpes Maritimes unter- 
nommen und schon am Morgen des folgenden Tages, 17.VII., 
nach der Ankunft, blühte mir das Glück, ein frischge- 
schlüpftes tadelloses g' f.espröngertsi, das einzige auf 
französischem Boden, und mehrere serotinoides an 
Felsen im Val Boreon zu erwischen. Der Nachmittag 
brachte mir bei Venanson die Seltenheit Hadenaanilis B., 
habe aber dort, wo sie Spröngerts angibt, vielmal vergeblich 
nach spröngertsi gesucht. Nach und nach erbeutete ich 
noch 9 J'g! im oberen Val Boreon, stets an Felsen sitzend, 
alle bereits jenseits der Grenze, auf italienischem Gebiet, zum 
Teil frisch, zum Teil abgeflogen. Anfänglich glaubte ich 
die Art auf die Waldregion beschränkt, zumal auch Sprön- 
gerts als Höhenlage 1200—1500 m bezeichnet, fand dann 
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aber als neuen Flugort, sieben Wegstunden von St. Martin 
entfernt, abends im Hochzeitsflug begriffen, noch ein Paar 
in 1900 m Höhe, beim Lago delle Rovine, am Ostfuß der 
Cima d’Argentera, 30.VIl., weit über der Baumgrenze. 
Gesamtresultat demnach 11 g'g' und 1 ©. Dazu noch 
2 gg’ 19 der typischen canitiaria von Digne. Mit 
2 QQ, einem französischen und einem italienischen, habe 
ich eine Schädigung des Bestandes sicher nicht auf dem 
Gewissen. Die Art dürfte jedenfalls im ganzen Gebiet der 
Seealpen und der Alpes Basses weit verbreitet, aber überall 
zerstreut und selten sein. Die Flugzeit erstreckt sich in 
Nord- und Nordwestlagen auf Mitte bis Ende Juli, während 
an Südhängen der Falter schon vor Mitte Juli zu suchen 
wäre. 

Die Form der Seealpen neigt beim g' und © Geschlecht 
zur Verdunklung der O- und mehr noch der Useite, welch 
letztere an den Vfl, bei einem auch am Hfl von drei 
Tieren dunkelgrau ist, mit einer scharfen, schmalen, hellen 
Binde hinter dem äußern Querstreifen, so daß sie useits 
einer pullata Schiff täuschend ähnlich sehen und nament- 
lich das © leicht mit dieser verwechselt werden kann. Ich 
bezeichne diese Form als subpullata f. n. Taf. I Fig. 7. 

An einem geflogenen Exemplar hat sich auch die helle 
Binde useits verwischt, so daß es der dilucidaria- 
Useite sehr ähnlich wird. Einzelne Stücke kommen oseits 
stark gezeichneten Walliser spurcaria Lah. sehr nahe, 
sind aber leicht durch die ganz verschiedene Useite zu 
trennen. 

Der Fühlerbau sowie die mikroskopische Untersuchung 
der Genitalorgane verweisen diese ausgezeichnete Art un- 
zweifelhaft hinter dilucidaria und vor spurcaria. 

Da weder von mir, noch von Spröngerts eine Gn. 
dilucidaria Schiff. (obwohl sie von Milliere bei der 

. Mad. de Fenestre als häufig angegeben wird) gefangen 
worden ist, möchte ich die Vermutung aussprechen, daß 
es sich sowohl in der F.V., die sie bei Terme und Valle 
dı Mollieres aufführt, als auch bei Milliere, um eine Ver- 
wechslung mit der f.spröngertsi gehandelt habe. 

Canitiaria Gn. wird von Heinrich bei Digne nicht 
_ erwähnt. 
Gnophos caelibaria f.spurcaria_Lah. Ein sicheres 

abgeflogenes gJ' vom oberen Val Bor&on. Fehlt F.V. und 
Spröngerts und Milliere. 
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eeNallesıaria Wrli. Soc. Ent. 37, Nr..5, p. 17/18. 
g' f. subnivea f.n., Taf. I Fig. 6, eine extreme Form 
der f.occidentalis Obthr. (Etud. Lep. comp. Bd.VIl. 
pag. 321, Taf. 183 Fig. 1796/97), sehr klein, von der 
Größe der caelibarıa H. S., oseits hell grauweiß mit 
gelblichem Schimmer, meist sehr fein gesprenkelt, die 
oft ganz verloschenen äußern Querstreifen gezackt und 
gezähnt auf den Adern, unter der Costa rechtwinklig 
gebrochen; Mittelflecke unscharf, bei einem ganz zeich- 
nungslosen Stück ganz fehlend; Useite glänzend weiß, 
sehr fein grau gepudert, völlig zeichnungslos mit Aus- 
nahme der Mittelflecke, namentlich fehlt die für val- 
lesiaria und zellerarıa sehr charakteristische dunkle 
Randbinde auf allen Fl vollständig; eine kaum erkenn- 
bare Andeutung derselben an der Kosta der Vfl bei 
einem Exemplar ist nicht einmal so ausgesprochen wie 
die bei caelibaria vorhandene. 

| Diese subnivea istnochkkleinerals die occidentalis, 
die 34—36 mm spannt, gegenüber 283—30 der subnivea (Vfl 
16—18 mm). Die Oberthürschen Fig. zeigen auf allen Fl 
useits eine deutliche, wenn auch bei einem Exemplar etwas 
reduzierte, schwärzliche Randbinde, während sie bei allen 
subnivea völlig fehlt und nur bei einem Stück ein 
kaum sichtbarer Schimmer an der Kosta des Vfl zu 
sehen ist. 

Es scheint sich um eine gute Lokalform der Alpes 
Basses zu handeln; denn ich habe vom Cheval blanc bei 
Digne acht ganz gleiche g'g', die nur oseits ın der Deut- 
lichkeit der Zeichnung variieren. Sie machen, oberflächlich 
betrachtet, ganz den Eindruck einer sehr hellen, zeichnungs- 
losen caelibaria, und habe ich sie tatsächlich zuerst, 
vor der genaueren Prüfung, zu dieser Art gesteckt. Die 
Fühler bringen aber sofort die sichere Diagnose. 

Die mikroskopische Untersuchung der Genitalorgane 
des g' ergab die unzweifelhafte Zugehörigkeit zu val- 
lesiaria, deren typische Form bisher nur im Wallıs ge- 
fangen wurde. Die Organe gleich großer Tiere sind beı 
vallesiaria beträchtlich schwächer, der Penis kleiner, 
seine Chitinstücke im Innern an Zahl geringer, die Fort- 
sätze des Ductus inferior am freien Ende spitz (bei zel- 
leraria abgerundet), schmal lanzettförmig und gerade 
(bei zelleraria löffelförmig abgebogen, konkav), Unter- 
schiede, die auf den ersten Blick die Diagnose sichern. 
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Ich hielt früher die gelbe Farbe und die schärfere 
Zackung der Querstreifen als charakteristisch für val- 
lesiaria, habe mich aber inzwischen überzeugt, daß 
auch zelleraria diese Eigenschaften haben kann, und 
ich hatte einzelne österreichische Tiere, ohne anatomische 
Untersuchung, als vallesiaria bestimmt, die nachträglich 
mikroskopisch als sichere zellerarıa sich herausstellten. 
Die breite Flform, die eigentümliche Sprenkelung, der ver- 
schiedene Verlauf der Querstreifen und der anatomische 
Befund charakterisieren die vallesiaria. 

Jedenfalls muß auch die f.occidentalis Obthr., die 
mir nur aus den Abbildungen bekannt ist, vom lac d’Allos 
und von Larche, aus dem östlichsten und nordöstlichsten 
Teile der Basses Alpes, unweit der Grenze des Dep. Alpes 
Maritimes, herstammend, zur vallesiaria, nicht zur öst- 
lichen zelleraria gezählt werden. Was ich bisher als 
occidentalis, z. B. aus dem Triglavgebiet erhielt, deren 
anatomische Untersuchung die Zugehörigkeit zu zel- 
leraria erwies, (l.c. p. 18), entspricht demnach keines- 
wegs der typischen occidentalis, was hiermit richtig 
gestellt sei. 

Mit der unicoloraria Rbr. aus Andalusien, (Cat. 
Lep. Andalousie, Taf. 19 Fig. 6) hat subnivea nichts zu 
tun. Die Querstreifen der ersteren verlaufen total anders, 
als bei allen zelleraria und vallesiaria-Formen, 
durch die Flmitte, und die der Vfl sind auf Ader M /3 
scharf gewinkelt. Von der Useite wissen wir gar nichts; 
eine Beschreibung der Art existiert nicht. 
Psodos bentelii Rtzr. f. alpmaritima f.n., Taf. I Fig. 8. 

g' viel kleiner als die typische Form, Vfl-Länge 9!/, bis 
11!/, (gegen 12—14!/, des Typus), düsterer, dunkelgrau, 
ohne den grünlichen Farbenton der f. zermattensis 
Wrli., o- und useits schwach und wenig kontrastreich 
gezeichnet, die Mittelpunkte oft fast in der Mitte des 
Mittelbandes; die Useite schwarz, der trepidaria 
‚nahekommend, aber durch den stärker gebogenen 
äußern Querstreifen der Vfl zu unterscheiden. Abge- 
flogene Stücke sind nur durch die mikroskopische 
Untersuchung anzusprechen. 
Diese Form ist auch anatomisch ausgezeichnet durch 

die relative Kleinheit der g' Genitalorgane, besonders der 
inneren Valven, deren Bezahnung am analen Ende auf- 
fallend schwach erscheint; dafür treffen wir-den bei den 
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andern Formen für die Art charakteristischen Zahn in der 
Mitte der medialen Kante oft doppelt und verstärkt an. 
Die recht beträchtlichen anatomischen Unterschiede stem- 
peln die Form zu einer guten Rasse. Alle J’g' und 1 Q 
wurden mikroskopisch untersucht; nur bei einem g'! mußte 
das Abdomen geopfert werden; bei allen Uebrigen war 
die Diagnose gut am unbeschädigten Trockentier möglich, 
da die Valven weit offen und die charakteristischen inneren 
Valven mit ihren Mittelzähnen nach Entfernung einiger 
störender Schuppen mit einer feinen Nadel sehr gut bei 
scharfer Beleuchtung sichtbar waren. Auch die äußeren 
© Organe weichen ab; sie sind weniger gedrungen, über- 
sichtlicher, weniger stark pigmentiert, als bei zermat- 
tensis und dem Typus, so daß man fast von Art- 
verschiedenheit sprechen könnte. 

Unter 3000 m habe ich bentelii in den Alpes 
Maritimes nicht angetroffen; sie fliegt spärlich auf dem 
Mont Gelas 3150 und auf der Cima dı Garibaldi, sowie 

_ auf der höchsten Erhebung der Seealpen, der Cima d’Argen- 
tera 3300 m, auf deren Gipfel 31. VII. die meisten erbeutet 
wurden, mit trepidaria Hb. zusammen. Der Fang der 
sehr flinken Psodos bietet auf diesen Gipfeln, besonders auf 
dem schmalen Kamme des Gelas erhebliche Schwierig- 
keiten und erfordert außer guter alpinistischer Ausrüstung 
akrobatische Geschicklichkeit und: Schwindelfreiheit des 
Jägers. 

5 J'g' und 5 ©9 bildeten die Beute dreier Besteigungen. 
Fehlt F. V. und Spröngerts. 

Psodos trepidarıa Hb. An denselben Flugorten wie 
vorige, gemeinsam mit ihr fliegend, ist aber leichter zu 
erhaschen, weil ihr Flug weniger rasch und unregel- 
mäßig ist. Kommt auch tiefer vor, z.B. am Col delle 
Rovine, war aber hier schon total abgeflogen, auch ın 
höheren Lagen schon vorbei, weshalb ihre Rassenzu- 
gehörigkeit nicht sicher beurteilt werden kann. Es 
scheint sich um die typische Form mittlerer Größe zu 
handeln; fast alle sind gleich groß, größer als die klei- 
neren bentelii alpmaritima. 
Alle der 10 919° unterlagen der mikroskopischen Unter- 

suchung und zwar wieder am unbeschädigten Insekt, da 
‘dank der geöffneten Valven die inneren Valven gut in- 
spizierbar waren. Diese Letzteren sind bei trepidariıa 
besonders charakteristisch und leicht erkennbar, wegen 
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der bedeutenden Asymetrie derselben; die eine innere 
Valve übertrifft die andere bedeutend an Länge und Schmal- 
heit und ragt weit vor, während die andere breit und 
kurz ist. (Vergleiche die Fig. 8, Taf. V, Mitt. Schweiz. Ent. 
Ges. 1921 Bd. XII.) 

Die F. V. gibt nur Psodos alpinata und quadri- 
farıa Sulz., Milliere nur letztere, Spröngerts gar keine 
an. Für diese letzten beiden Arten war ich wohl zu spät. 
Ps. coracinaEsp. Digne, Cheval Blanc, eine kleine ziem- 

lich dunkle Form. Fehlt Heinrich. 
IsturgialimbariaF. Vorherrschend die fe pedemon- 

tarıa Stgr., am Col St. Martin und Colmiane nicht s. 
Vereinzelt auch die f. delimbaria Stgr., die ganz 
mit der von Digne übereinstimmt. Die Art geht bis 
1804 m auf dem Gipfel der Tete Colmiane und wird 
dort kleiner und schwächer gezeichnet. Auch im Val 
Feenestre. 

Fidonia pennigeraria Hb. Digne. 
Ematurga atomarial. Digne. 
Selidosema taeniolarıa Hb. Digne. 
Itame wauaria_L. Nicht s. um St. Martin. 
Diastictis artesiaria Schiff. Digne. 
Lithina chlorosata Scop. Digne. 
L.rippertaria Dup. Digne. 
L.convergata Vill. Digne. 
L.partitaria Hb. Digne; auch in der f. faeculenta 

Thierry. M. | 
Chiasma clathrata L. St. Martin, Venanson, Ber- 

themont, Grundfarbe gelber als bei denen von Digne, 
was vielleicht, wegen der geringen Zahl der gefangenen 
Individuen, auf Zufall beruht. | 

Tephrina murinaria Schiff. Digne. Etwas größer als 
meine österreichischen Exemplare. 

Enconista agaritharia Dard. Digne. 
Crocota lutearia F. Col Colmiane und St. Martin, 

Refugio di Genova, in sehr schönen, tief orange ge- 
färbten zum Teil riesigen Exemplaren. 

Aspilatesgilvaria Schiff. Col Colmiane, etwa 1500 m. 
Asp.ochrearia Rossi. Digne. 
Perconia strigillaria Hb. Digne. 
Chemerina caliginearia Rbr. Digne. 
Hylophila prasinanaL. Digne. 
Nola cucullatella L. Digne. 
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N. confusalis H.S. Digne. Fehlt Heinrich. 
N. cristatula Hb. Weg z. Madone de Fenestre. Fehlt 

den anderen Verzeichnissen. 
Sarrothripus revayana f. dilutana Hb. Nice. 
Dysauxes punctata F. Venanson, St. Martin, Col 

Colmiane und St. Martin, nicht s. mit gelben und 
weißen Fleckchen. 

Phragmatobia fuliginosa L. St. Martin e puppa. 
Parasemia plantaginis L. Mont Gelas. 
Ocnogyna parasita Hb. Ebenso wenig wie Sprön- 

gerts habe ich die Raupe, die nach Milliere um St. 
Martin nicht selten, bei der Madona direkt gemein an 
Gentiana lebt, gefunden. Auch die F.V. führt sie nicht 
als selbst gefunden an. Ich habe allerdings auch nicht 
speziell danach gesucht. 

Callimorpha quadripunctaria Poda. Venanson. 
Coscinia cribrum f. candida Cyr. St. Martin. 

Kleiner und in der f. punctigera Frr. von Digne. 
Nudaria mundanaLl.h. an Felsen und Mauern. 
Paidia murina Hb. Digne. 
Endrosa kuhlweini f. alpestris Z. Col St. Martin 

und Colmiane. 
E.aurita f.ramosa F. Col St. Martin, Col delle Rovine, 

Col Chiapous und Cima d’Argentera bis 3250 m. 
Lithosia complana L. St. Martin, Val Boreon, Col 

St. Martin. 
Heterogynis penella Hb. h.an den heißen Hängen 

bei Venanson, dem Col St. Martın und Colmiane und 
Val Fenestre. Wird merkwürdigerweise von Sprön- 

‘gerts nicht erwähnt. Variiert sehr stark in der Größe 
an denselben Lokalitäten. 

Zygaena purpuralis Brünnich. Nice. Um St. Martın 
nicht s. 

Z. brizae Esp. s. St. Martin, Val Boreon, in der f. gallıca 
Obthr. 

.scabiosae Schev. Nicht h. St. Martin, Venanson, ın 
der f.orion H.S. 
sarpedon Hb. Nice, Mont Gros. 
.lonicerae Schev. St. Martin, Val Bor£on. 
Efransalpina f. maritima .Obthr. Nice, Val 
Bore&on, mehrfach. In den höheren Lagen, Col St. Martin, 
Venanson und oberes Val Bor&on Uebergänge zur ge- 
wöhnlichen alpinen Form mit schmaler gerandeten Hfl 
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und useits auf den Vfl zusammengeflossenen roten 
Flecken. 

Z.ephialtesL. Erst im Erscheinen begriffen, nur 1 Stück 
f. medusa Pall. 1.VIIl. bei Venanson. Ein zweites. 
entwischte mir am Tage vorher am Col St. Martin. 
exulans Hochenw. Madone de Fenestre, Mont Gelas. 
.lavandulae Esp. Grande Corniche. 
.hilaris ©. Nice; Col St. Martin, Venanson, vielfach, 
auch als f.ononidis Mill. 

.‚faustaf.nicaeaeStgr. Col St. Martin 1 Exemplar. 

.carniolica f. diniensis Obthr. Venanson. 
Procris globulariae Hb. Col St. Martin. 
Pr.statices L. Col St. Martin, Colmiane. 
OÖreopsyche vesubiella Mill. Die Säcke mehrfach 

am Ufer des Boreon. ergaben aber keinen g' Falter. 
O.tabanivicinella Brd. Je 1 gleicher Sack unter 

Steinen am Mont Gelas, 3000 m und 1 an der ÄArgen- 
tera 3100 m zirka. 
Diese Säcke gehören sicher nicht zu plumifera O,, 

deren f. valesıella Mill. ich zwar auf dem Gipfel des 
Gornergrat, 3150 m, gefangen habe, und von der ich Säcke in 
großer Zahl besitze. Die beiden Säcke sind dicker und kürzer 

‚und dichter gesponnen als jene und gleichen am meisten in 
der Zusammensetzung der tabanıvicinella. Beide sind 
kleiner als dieder vesubiella Mill., enthalten aber neben 
quer angeordneten pflanzlichen Trümmern, Grasstückchen 
und Wurzelstückchen, auch kleine Steinchen. 
Apterona crenulella Brd. Die Säcke an Steinen und 

Felsen im Val Boreon. 
Epichnopteryx pulla Esp. Zwei Säcke gefunden in 

der Nähe der Cascade, dürften dieser Art angehören. 
Fumea norvegica Schöyen. Am 18. VII. morgens fing 

ich am Eingang ins Val Fenestre 2 g'g' einer großen, 
grauen Fumea-Art, mit 21/22 Fühlergliedern, so groß 
wie meine größten crassiorella Brd., die nur nor- 
‚vegica sein kann, besonders, da auch die Exemplare 
Millieres, bei St. Martin erbeutet, nach Heylaerts zu 
dieser Art gehörten. 

F.crassiorella Brd. Nice Die Säcke zahlreich an 
Mauern und Bäumen, ergaben aber keine Falter. 

F.casta Pall. Aus einigen bei Nice gefundenen Säcken 
schlüpften am 15. VII. 1:9! und 2 99. Das J! ist sehr 
klein, spannt 10 mm, hat gerundete Vfl, ist nicht erz- 
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braun wie casta, sondern gelbgrau, mit dunkleren 
Schuppen, aber nicht gegittert; ich ‚hätte es zu der 
kleinen ungegitterten Form von reticulatella ge- 
rechnet, wenn die Fühler nicht nur 18 Glieder, statt 
22, besäßen. Ä 

Talaeporia tubulosa Retz. Yal Boreon. 
Solenobiaalpicolella Rbl. (Iris, 1918, Bd. 32, p. 106) 

f. argenterae subsp. n. an sp.n. Taf. I Fig. 9. Auf dem 
Gipfel der Cima d’Argentera in 3300 m Höhe sowie 
auf dem Kamm und dem Plateau des Mont Gelas 3000 
bis 3150 m. 28. VII. flog in Anzahl eine mir unbekannte 
Solenobia, die sofort an dem den Psychiden ähn- 
lichen Flug als solche anzusprechen war und die sich 
relativ leicht mit dem Netz fangen ließ. 
Sowohl Herr Müller-Rutz, als auch Herr Prof. Rebel 

erklärten diese Solenobia als neu und letzterer schrieb 
mir, daß sie seiner S.alpicolella Rbl. sehr nahe stehe, 
aber etwas weniger gestreckte Fl, mit fast gar nicht her- 
vortretenden Adern, derberer weißgrauer Fleckung der Vfl 
und glatterer Beschuppung, habe; Fühler und Aderbau 
stimmen mit alpicolella überein. — Der Apex weniger 
spitz als bei letzterer, doch nicht so gerundet wie bei 
pineti L.; die Farbe der Vfl bräunlichgrau, glänzend, 
die Zeichnung schärfer als alpicolella; das dunkle 
Fleckchen am Querast der Vfl der alpic. fehlt der neuen 
f. argenterae gänzlich. Die Fransen sind gleichmäßig 
grau, während sie bei alpic. scheckiger, hell durch- 
schnitten sind; Kopf und Thorax dunkler. Vfllänge 7 mm. 
Da auch die Useite durch stärkere Gitterung verschieden 
ist, dürfte es sich voraussichtlich um eine neue Art handeln. 
Solenobia rebeli sp. .n. Taf. I, Fig. 11. Auch diese Art 

flog mit Voriger morgens am Mont Gelas in einer Höhe 
von 3000-3150 m in Anzahl am 20. VII.; sie hat eben- 
falls den ruhigen Flug der Psychiden und ist ebenso 
leicht zu erbeuten wie Vor. 
Spannt 12 mm. Vfl 6 mm. Vrand der Vfl, kaum merklich 

eingedrückt, der Apex gerundet. Grundfarbe hellgrau; das 
dunkle Gitter nicht sehr deutlich sich abhebend, längs des 
Saumes eineReihe heller Flecken bildend. Hfl.schmal, reiner 
grau, die Fransen gelblicher. Ader III/3 IIl/2 getrennt, doch 
bei einem Exemplar kurz gestielt. Der triglavensis Rbl. 
zunächst stehend, doch nach Rebel, der die Tiere mit seiner 
Art zu vergleichen die Freundlichkeit hatte, sicher von 
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triglavensis artlich verschieden durch die kürzer 
bleibenden Flfransen, namentlich auf den Hfl, durch das 
Fehlen des gelblichen Farbentons, durch viel schwächere 
Gitterung und durch nach außen weniger erweiterte Vfl. 
Fühler undAderverlauf sind nicht verschieden. Auch Müiller- 
Rutz hält rebeli für eine neue Spezies und sicher von der 
in seinem Besitze befindlichen viel größern S.wehrliiM. 
R. (Mttlgn. Ent. Ges. Zürich 1920, Heft 5, Taf. II Fig. 14) 
verschieden. | 

Leider blieben für diese wie für die vorige Art die 
Säcke und die @Q unauffindbar. 

3 J'g' in coll. m., 1 g' in coll. Müller-Rutz. 
Zeuzera pyrinal.. Nice. 

Mikrolepidoptera 

Diese Gruppe habe ich nicht speziell gesammelt; nur was 
mir (als vermutliche Psychiden) zufällig ins Netz geriet, oder 
was mir speziell beim Absuchen von Felsen und Bäumen 
auffallend und fremdartig erschien, ließ ich mitgehen. Ob- 
wohl meine Liste nur einen sehr geringen Bruchteil der 
an den besuchten Lokalitäten vorkommenden Mikros ent- 
hält, bringe ich sie der Vollständigkeit halber doch, da 
immerhin einzelne interessante Tiere darunter figurieren. 
Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir, den Herren Müller- 
Rutz und Prof. Rebel-Wien für die freundliche Determi- 
nation der Mikropsychiden und der Mikros und dem ersteren 
für die ausgezeichnete Präparation einer Anzahl derselben, 
die Anfertigung der prächtigen Bilder, der Solenobien und 
des Crambus zermattensis und seiner Form müller- 
rutzi, meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 
Crambus zermattensis f. müller-rutzi ssp. 

n. laf. I Fig. 13. An denselben Flugstellen am Mont 
Gelas 3150 m und auf der Cima d’Argentera 3300 m, 
und zu gleicher Zeit wie Psodos benteliif. alp- 
maritima Wrli und gemeinsam mit den Solenobien 
tummelt sich im Sonnenschein diese schöne Crambus- 
form, die wegen ihres unrubigen, von dem der Sole- 
nobien sofort sich unterscheidenden Zickzackfluges viel 
schwieriger zu erhaschen: ist als jene, aber immerhin 
noch leichter ins Netz gelangt, als die ungemein flinken 
und scheuen Psodos. 
Beschreibung: Vfllänge 11—11,5 mm. Von den Walliser 

zermattensis hauptsächlich durch die viel dunklere 
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Färbung, die nicht ins gelbliche oder olivfarbige zieht, 
sondern rein grauschwarz ist, verschieden. Die schwarzen 
Keilflecke, die bei zermattensis im Mittelfelde der Vfl 
als innere Begrenzung der weißen Querlinie so deutlich 
sich abheben, gehen hier in der dunklen Grundfarbe unter; 
sie sind nicht oder kaum zu erkennen; überdies liegen sie 
der Vflbasis näher als bei zermattensis. Der äußere 
weiße bogige Querstreif tritt bei zermattensis gegen den 
Irand in einem scharfen Zahn saumwärts vor; dieser Zahn 
fehlt bei der neuen Form; es findet sich an dessen Stelle 
nur eine schwache Ausbiegung. Der weiße, von der dun- 
keln Mittelbinde unterbrochene Längsstrahl aus der Wurzel 
(ganz ähnlich wie bei C. coulonellus Dup.) ist bei 
beiden Formen bald mehr, bald weniger deutlich und aus- 
gedehnt. Die getrennten, tiefschwarzen Saumpunkte, wurzel- 
wärts zart weißlich aufgeblickt beizermattensis, sind 

bei müller-rutzi zu einer scharfen schwarzen Saum- 
linie verschmolzen, nur die weiße Aufblickung ist geblieben, 
bei einem Exemplar zu dreieckigen Flecken vergrößert. 
Hfl o- und useits dunkelgrau. Kopf und Palpen dunkler, 
weniger weiß gemischt, Abdomen oben ganz dunkel, unten, 
wie auch die Beine, grau, so hell wie zermattensis. 

Was die Größe der Form mit 11—11,5 mm Vfllänge 
anbetrifft, bemerkt Müller-Rutz, daß alle seine Walliser 
nur 11 mm die g'g', 10 mm die QQ messen, und nur 
ein einziges aus dem Tessin 13 mm erreicht, während 
Spuler Bd. II, p. 193 für zermattensis 13—15 mm angibt. 

Ich benenne diese schöne zermattensis-Form, die 
sich voraussichtlich als Art entpuppen wird, zu Ehren des 
für die Erforschung der Schweizer Mikrolepidopteren-Fauna 
hochverdienten Herrn Müller-Rutz, St. Gallen. 
Scoparia valesialis Dup. Cima d’Argentera. 
OÖrenaia rupestralis Hb. Col delle Rovine. 
Pionea elutalis Schiff. Nice. 
P.prunalis Schiff. Val Boreon. 
Pyrausta falcatalis Gn. St. Martin 25. VII. 
Salebria semirubella Sc. St. Martin. 
Endotricha flammealis Schiff. Im ganzen Gebiet h. 
Pyralis farinalis L. Col delle Rovine. 
Ancylosis cinnamomella Dup. Annot. 
Parastiaauriciliella Hb. St. Martin. 
Pselnophorus brachydactylus Tr. Cascade Boreon. 
Dichelia grotiana Tr. Col. St. Martin, Venanson. 
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Thyris fenestrella Sc. Venanson. 
Tortrix forsterana F. Madone de Fenestre. 
Argyroploce rurestrana Dup. Col St. Martin. 
Stenia stigmosalis H.S. Nice. Ein bemerkenswerter 

Fund. Das Tier befindet sich im Hofmuseum Wien. 
Sphaleropteraalpicolana Hb. Mont Gelas, mehrfach. 
Lecithocera luticornella f.orsoviella Hein. 

Col St. Martin. 
Lita valesıella Stgr. Mont Gelas, Cima d’Argentera. 
Borkhausenia nubiılosella H. S. Madone de Fenestre, 

mehrfach. 
B. rhaetica Frey. Mont Gelas öfter. 
Laspeyresia succedana (S.V.) Froel. Cascade s. 

Boreon 25. Vll. 
Swammerdamia zimmermanni Now. Mont Gelas. 
Melasina lugubris Hb. Ein Sack. St. Martin. 
Tinea misella Z. Mont Gelas. 
Scythris glacialis Frey. Cima d’Argentera. 
Sc.productella Z. Mad. de Fenestre. 
Sc.dissimilella H.S. Venanson, St. Martin. 
Sc.(seliniella Z.) Col St. Martin 26. VII. Nach briefl. 

Mitteilung hat Müller-Rutz die Genitalien eines Exemplars 
untersucht und als von seinen typischen seliniella 
verschieden gefunden, so daß es sich um eine neue 
Species handeln dürfte, obwohl der Falter ursprüng- 
lıch von beiden Mikro-Kennern als seliniella be- 
stimmt worden war. 

Bücherbesprechung. 
Dr. Bischoff, Prof. Dr. Schoenichen und v. Chappuis: Das 

Sammeln und die Naturdenkmalpflege. Beiträge zur Naturdenk- 
malpflege. Bd. X, Heft 3, Berlin, Verlag von Gebr. Bornträger, 1924, 
41 Seiten. Preis 3.75 G.-M. 

Diese für Entomologen lesens- und beherzigenswerte Schrift gibt einen 
Ueberblick über die Sammelmethoden und die durch diese mehr oder we- 
niger bedingte Existenzbedrohung mancher Insekten, über die gesetzlichen 
Maßnahmen, die zum Schutze der Insekten ergriffen worden sind, sowie 
über das Für und Wider gegen solche und bringt zum Schluß eine Natur- 
schutzverordnung zum Abdruck, wie sie am 5. März 1924 für den Polizei- 
bezirk Berlin erlassen worden ist. Es wäre wünschenswert, daß letzterem 
Vorgehen auch andere Großstädte, aber unter Berücksichtigung der oft 
recht verschiedenen örtlichen Verhältnisse, folgen und somit nachhaltig für 
den Schutz gewisser Schmetterlingsarten eintreten würden. K.M.H. 
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